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Panflawiſtiſche Pläne. 


t Warſchau will Petersburg erſetzen. 


Wir haben bereits in einer unſerer letzten Ausgaben 
von einem Pariſer Gerücht Notiz genommen, demzufolge 
in dere frmzöſiſchen Hauptſtadt der Warſchauer Beſuch des 
ſüdſlawiſchen Außenminiſters Marinkovie mit einem 
Anſchluß Polens an die Kleine Entente in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht wird. Sehr bemerkenswert iſt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang eine Außerung des Warſchauer, dem 
polniſchen Generalſtab naheſtehenden „Kurjer Poranny“, 
aus der hervorgeht, daß man in gewichtigen politiſchen Kreiſen 
Polens eher an ein Wiederaufleben des Panfſlawismus 
denken möchte, als an einen Beitritt Polens zur Kleinen 
Entente, in der nun einmal die Tſchechen die Führung haben. 

Einleitend meint das Warſchauer Blatt. daß der Beſuch 
des ſüdſlawiſchen Außenminiſters gebiete, nicht allein grund⸗ 
ſätzliche Betrachtungen über die ſympathiſchen Worte des 
Miniſters anzuſtellen, ſondern auch gegebenenfalls das Ver⸗ 
hältnis Polens zu den ſlawiſchen Völkern und Staaten einer 
Korrektur zu unterziehen. „Es wimmelt“, ſo heißt es in 
dem Blatte weiter, „auf dieſem Gebiete von Fehlern, in den 
meiſten Fällen von zufälligen Verſehen. Der natürliche 
Drang Polens, eines flawiſchen Volkes mit einer aus⸗ 
geſprochenen lateiniſchen Kultur, noch dem Weſten, iſt cher 
als eine ſpontane durch äſthetiſche Neigungen bedingte Ge⸗ 
fühlsregung anzuſehen. Die Staatsräſon, die Rückſicht auf 
das Intereſſe des Staates, müßte uns vielmehr 0 

unſeren flawiſchen Britdern in die Arme treiben, 
mit denen und für die noch viel zu tun und für Polen viel 
zu erreichen iſt. 

Heute iſt die Zeit gekommen, daß die tſchechiſchen 
Gereiztheiten aus der Zeit der Friedenskonferenz in 
Paris, das unehrenhafte Auftreten des Herrn Kramarz 
gegen das polntiche Volk in Teſchen⸗Schleſien, die Intrigen 


hinter den Kuliſſen der Konferenz, die unglücklichen Juter⸗ 


views oder Reden des Präſidenten Maſſaryk — einem ge⸗ 
wiſſen ſchmerzlindernden Heilmittel unterzogen werden 
müßten. Dafür hat Prag zu ſorgen, von unſerer Seite aber 
müßte die Animoſität, wenngleich fie gerechtfertigt ift, der 
Vernunft Platz machen. Es iſt natürlich, daß jeder Faktor 
in der Familie der ſlawiſchen Völker nach dem Werte unſe⸗ 
rer gemeinſamen Intereſſen und der gemeinſamen Gefah⸗ 
ren abgewogen werden muß, obgleiche dtefe Gefahren ver⸗ 
ſchiedene Quellen haben. 


Jedenfalls aber können wir die Beſtrebungen 

Praas weder unterſtützen, noch uns mit ihnen 

einverſtanden erklären, das die Nordern na Fiir 

ſich in Anſpruch »immt. auf den Balkan Peters: 
burg zu erſetzen. 


Das heutige Moskau kann dafür nicht in Betracht kommen. 
(Alſo ſoll es Warſchau ſein! D. R.) 


Die ſogenannte Kleine Entente it ein künſt⸗ 
liches Gebilde, das ſehr beſchränkte Intereſſen hat. die 
oft im gegenſeitigen Verhältnis miderſprechend eingeſtellt 
ſind, wenn ſie ſich nicht gar ausſchließen. Polen iſt in der 
alücklichen Lage, daß es ſich korrekter, ja ſogar herzlicher 
Beziehungen mit den Staaten der Kleinen Entente erfreut. 
Korrekte Beziehungen beſitzt es auch mit den Staaten, die 
der Kleinen Entente nicht angehören. 


Der Rahmen der leinen Entente, iſt daher für 
Polen zu eng. b 


Wollte ſich Polen in dieſen Rahmen einſchließen, ſo wäre 
dies für die ſlawiſche Familie nicht ſo vorteilhaft. Polen 
könnte den flawiſchen Völkern weit mehr dienſtbar fein, 
wenn es zu einer breiteren Verſtändigung mit den ſlamtſchen 
Völkern auf dem Balkan kommen würde. Wir haben den 
Eindruck, daß die ſlawiſchen Völker auf dem Balkan uns 
mit offenen Armen empfangen würden, damit wir uns zu⸗ 
ſammen mit ihnen an eine reale wirtſchaftliche, kulturelle 
und politiſche Zuſammenarbeit anſpannen, was ſich bei einer 
gewiſſen verſtändigen Verwiſchung der Gereiztheiten mit 
Prag erreichen ließe. Sofia und Belgrad wären be⸗ 
reit unter ſich die Bedeutung Warſchaus anzu⸗ 
erkennen Dieſe Tendenz iſt bereits deutlich in der 
glücklichen Initiative Polens zu einer Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung zwiſchen dieſen ſlawiſchen Völkern zu⸗ 
tage getreten. Der Beſuch des Miniſters Marinkovie be⸗ 
ſtärkt uns in dieſer überzeugung. f 

Die Politik darf ſich nicht von der Aſthetik, ſondern muß 
ſich von dem gemeinſamen geſunden Intereſſe leiten 
laſſen. Für eine ſoſche Politik Polens auf dem Balkan wer⸗ 
den wir leicht ein Verſtändnis in Frankreich und 
auch in England finden. Eine ſolche Politik würde 
den Frieden in dieſem Teile Europas garantieren, und die 
Ruhe in der Kette dieſer Staaten würde zu ihrer Kraft ein 
Vertrauen herausbilden, aus dem der wirtſchaftliche Wohl⸗ 
ſtand emporwachſen könnte.“ — 

* 


Wir können zu unſerem Bedauern auch in dieſem Vor⸗ 
ſchlag zur Wiederbelebung der pauſlawiſtiſchen Politik lohne 
Rußland] nichts anderes erblicken, als eine ſentimen⸗ 
tale Gedankenſpielerei, zu der der Beſuch des 
jugoflawiſchen Außenminiſters willkommenen Anlaß bot. 
Wenn ſich die notleidenden Agrarſtaaten mit ihren 
weſtſlawiſchen Herrſchaftsvölkern zuſammenſchließen, dann 
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iſt damit weder für die Wirtſchaft, noch letzten Endes für 


das „Preſtige“ der Polniſchen Republik ein Gewinn ver⸗ 
knüpft. In der Kleinen Entente genügt die agrariſch⸗ 
induſtriell annähernd ausbalancierte Tſchechoſlowakei noch 
lange nicht, um den Partnern das Bündnis verlockend er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Wieviel hoffnungsloſer wäre der 
Fall, wenn nun noch andere Agrarſtaaten, Polen und 
Bulgarien, dazuſtießen. Dieſer große Weſtſlawen⸗ 
bund würde lediglich den balkoniſchen Charakter 
des geſamten Oſtrandes von Mitteleuropa und gewiſſe Ge— 
meinſamkeiten der Regierungsführung (— dieſelben im 
übrigen Europa unbekannten „Wahlwunder“ gab es z. B. 
in Polen und in Jugoſlawien! —) unterſtreichen. Davon 
können wir weder leben noch Steuern bezahlen. So iſt die 
ganze Argumentation des „Kurjer Poranny“ wirtſchaftlich 
nicht unterbaut und darum als töricht abzulehnen. 


Erſt wenn Deutſchland mit den Weſtſlawen 
gemeinſame Sache macht. läßt ſich eine geſunde 
Wirtſchaftsführung in Mitteleuropa ermöglichen. 


Auch daun werden nicht alle weſtſlawiſchen Staaten in 
Frage kommen, weil dann die deutſche Landwirtſchaft nicht 
mehr leben könnte. Wer aber von den Weſtſlawen zuerſt 
den Weg nach Berlin findet, der wird zuerſt auch eine 
Erleichterung ſeiner Not finden. 


Wir fürchten, daß Warſchau (nicht etwa das 

bodenſtändige volniſche Volk in unſerem Zeil: 

N gebiet) dieſe Notwendigkeit niemals. im beiten 
Falle zu ſpät erkennen wird. 


Das iſt auch eine unſere Exiſtenz berührende Tragik der 
polniſchen Nation und Wirtſchaft. Aber was können wir 
gegen die „äſthetiſchen Geſetze“ ausrichten, die in Paris 
diktiert werden? Solange die unglückſelige fran⸗ 
zöſiſche Vorherrſchaft an der Erhaltung eines Ohn⸗ 
machtraumes in Mitteleuropa ein Intereſſe zu haben glaubt, 


können ſolche Um⸗ und Irrwege durchdacht, empfohlen, je 


ſogar als „Vernunft“ geprieſen werden, wie das im vor⸗ 
liegenden Falle der „Kurier Poranny“ mit feinem weſtlichen 
Panſlawismus zu tun beliebt. Die Lage Mitteleuropas 
aleicht der von einer alten Tante ſchlecht geführten Wirt⸗ 
ſchaft, die man erſt dann wieder in Ordnung bringen kann, 
wenn die alte Tante geſtorben iſt, oder auf dem jetzt ſehr 
beliebten Wege der Zwangsvoflſtreckung den Hof verlaſſen 
muß. Bis dahin bleibt den Nichten und Neffen das mehr 
oder weniger ſinnvolle Spiel mit irrealen Theorien. 
Erſt wenn die Tante verſchwunden iſt, kann ſich die Jugend 
praktiſch bewähren und ben bis dahin durch Anaft 
und Geiz zurückgehaltenen geſunden Kräften der Wirt⸗ 
ſchaft freie Bahn geben. (Dieſer Vergleich ſtammt — wohl 
gemerkt — aus engliſcher Quelle!) — 


Buloariſcher Beſuch in Angora. 


Italieniſch⸗franzöſiſche Rivalität auf dem Balkan. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Mu⸗ 
ſchanow iſt am 2. Dezember in Angora eingetroffen, 
um dort mehrere Tage zu verhandeln. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befindet ſich eine Reihe hervorragender bulgariſcher 
Politiker und Journaliſten. 

An und für ſich ſoll der Beſuch ein Antwort: und Höf⸗ 
lichkeitsbeſuch fein, jedoch knüpfen ſich an ihn, wie gewöhn⸗ 
lich, verſchiedene Kommentare. So wird dem „Berl. Tgbl.“ 
aus Konſtantinopel geſchrieben: 

Jugoſlawien, das als der wichtigſte Expo⸗ 
neut Frankreichs in Sachen einer Balkanunion 
gilt, ſcheint ſich über den Beſuch ziemlich aufzuregen und in 
ihm ein Anzeichen für die Bildung eines ſüdbalkani⸗ 
ſchen Blocks — Türkei ⸗ Griechenland ⸗Bul⸗ 
garien — unter dem Schutze Italiens zu erblicken. 
Man weiß, daß Bulgarien ſich vorläufig zu der Idee 
einer Balkanunion recht zurückhaltend verhält, 
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55. Jahrg. 


und zwar wohl nicht allein wegen der Minderheitenfrage. 


Bulgarien, deſſen Intereſſen ſich auf Mazedonien konzen⸗ 
trieren, weiß offenbar nicht recht, bei welcher Orientierung, 
bei der franzöſiſchen oder der italieniſchen, es mehr gewinnen 
könnte. Es wird angenommen, daß in Angora dahin gear⸗ 
beitet werden wird, 
auszuſchalten, 
Griechenland weiter zu verbeſſern und eine breitere 
Baſis für eine Balkanzuſammenkunft zu ſchaffen. Wie Veni⸗ 
ezlos ſich kürzlich mit Ismet Paſcha über den Beitritt der 
Türkei zum Völkerbund unterhielt, e 
Löſung den Plan onregte, für die Gruppe Griechenland⸗ 
Bulgarien⸗Türkei noch dem Modell der Kleinen Entente 
einen beſtändigen Sitz im Rat auszubedingen, ſo wird ſich 
nach der Meinung einiger hieſiger politiſcher Kreiſe auch Js⸗ 
met Paſcha mit Muſchanow über dasſelbe Thema unterhalten. 


verſchiedene bulgariſche Widerſtände 


das Verhältnis zwiſchen Bulgarien und 


wobei er als 


In diplomatiſchen Kreiſen wird jedoch dies nach dem Ein⸗ 
druck, den der Beſuch Litwinows in Angora zurück⸗ 


gelaſſen haben ſoll, für wenig wahrſcheinlich gehalten. 


Kein Donaubund ohne Deutſchland! 


Aus Wien wird der Telegraphen⸗Union gemeldet: 

In einer der letzten Sitzungen des öſterreichiſchen Nativ- 
nalrates warf der Vertreter der Sozialdemokraten, Abg. 
Ellenbogen, den Chriſtlich⸗Sozialen vor, daß fte mit 
der franzöſiſchen Hochfinanz zuſammenhielten, die 
jeder anſchlußfreudigen Regierung in den Arm falle. Einen 
Eintritt in die Regierung lehnte der Redner für feine Par- 
tei ab. Sollte die äußere Not des Staates die Sozialdemo⸗ 
kratie dazu zwingen, fo würde fie Bedingungen ftellen, unter 
denen ſie ſich zu einem ſolchen Opfer entſchließen werde. 

Der Redner des Landbundes, Aba. Tanſchitz, erklärte, 
die enropkiiche Frage könne nie gelöſt werden, ohne daß 


ſämtliche Deutſchen in Mitteleuropa zuſammengefaßt wir: 


den. „Wir müſſen aus unſerem engen Wirtſchaftsgebiet 


heraus. Wir laſſen mit uns auch über eine wirtiheoft: 


liche Zuſammenarbeit der Donauvölker reden 


Aber nie kann Sſterreich einem Staatenbund beitreten, 


an dem Deutſchland nicht führend beteiligt 
wäre. Aus der Hoffnung auf die unbeſiegbare Kraft des 
deutſchen Volkes ſchöpfen wir unſeren Willen zum Leben. 
Wir müſſen mit der Vorſtellung brechen, daß wir von der 
Gunſt des Auslandes alles erwarten können. 


Wir glauben an die aroße Sendung der deutſchen 
Nation in Europa. 7 


Aber ſie wird ſich erſt dann voll und ganz auswirken kön⸗ 
nen, wenn die Vereinigung aller Deutſchen in einem Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet vollsogen ſein wird. Dieſer Zuſammenſchluß 
iſt unſer politiſches Endziel.“ 

Der aroßdeutſche Redner, Abg. Dr. Hampel, erinnerte 
an das Wort Dr. Seipels: 


„Kein Abkommen ohne das Deutſche Reich“. 


Er richtete an ihn die Aufforderung, dieſes Wort zu wie⸗ 
derholen. Alle Agenten, die jetzt herumwanderten, um 
für die Donaukonföderation Stimmen zu bekommen, 
gründeten ihr Vertrauen auf Männer, die jetzt vielleicht mit 
Abſicht im Hintergrund blieben. Wenn dieſe Männer, wie 
3. B. Dr. Seipel, ein offenes Wort reden wollten, würden 
dieſe Geſchäfte der Agenten ſehr bald aufhören. Für uns, 
ſo fuhr er fort, iſt eine Donaukonföderation wirt⸗ 
ſchaftlich und politiſch ſchlechthin unmöglich. Für 
uns gibt es nur den einen Weg, den ſ. Zt. unſer Führer 
Dr. Schober mit Zuſtimmung der geſamten Regierung 
aufgezeigt hat. Wir mußten dieſen Weg verlaſſen, weil die 
Staaten, die heute noch in Waffen ſtarren, den Käfig, in 
den ſie Oſterreich geſperrt hatten, nicht öffnen woll⸗ 
ten. Wir werden aber den Kampf für den Weg, den wir 
für den richtigen halten, wirtſchaftspolitiſch und politiſch be⸗ 
trachtet, fertſetze n.“ i 


Moslaus rlöſer- Kathedrale in die Luft geſprengt 


Die Zerſtörung eines ruſſiſchen Nationalheiligtums. 


Moskau, 6. Dezember. (INS) Die Erlöſer⸗ 
Kathedrale, eines der bedeutendſten Bauwerke Ruß⸗ 
lands, iſt geſtern nachmittag durch ſechs vadungen Dynamit 
in die Luft geſprengt worden. Die gewaltige Explo⸗ 
fion wurde in der ganzen Stadt verſpürt. Im Umkreis von 
vielen hundert Metern ging ein Regen von Staub und 
Manerteilhen nieder. Die Polizei hatte umſangreiche Bor: 
kehrungen getroffen und das ganze Stadtviertel hermetiſch 
abgeſperrt. 

Das Gold der rieſigen fünf Kuppeln hatte man ſchon 
vor längerer Zeit abgenommen und die Kunſtwerke aus dem 
Innern der Kirche entfernt. An ihrer Stelle ſoll nun das 
Sowjet⸗Kongreßgebäude errichtet werden. 

* 


Im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ leſen wir 
folgende Würdigung des zerſtörten Heiligtums, 
das übrigens im gleichen Stil erbaut war wie 
die orthodoxe Kathedrale in Warſchan, die 
bereits vor Jahren von den Polen aus 
politiſchen Preſtiges Gründen abgetragen 
wurde: 


schlechthin. 


Wenn man vom goldtürmigen Kreml die kurze Wol⸗ 
Fed hinunterſchritt, ſah man ſchon von weitem den Prunl 
eſer 


größten und ſchönſten Kathedrale von ganz Moskau, 
die das Nationalheiligtum aller gläubigen 
Ruſſen war. Mitten auf einem rieſigen Platz ragte das 
gewaltige Bauwerk empor, von dem ein weitum geipanntes ’ 
Gitter den Lärm des Tagesverkebrs fernhielt. Auch der 
Nichtruſſe blieb ſchon am Eingang des Platzes ſtehen, ge: 
bannt von dem überwältigenden Ausdruck, den der Glaube 
eines 120⸗Millionen⸗Volkes hier gefunden hatte. Die 
Kathedrale, zur Erinnerung an die Vernichtung der napo⸗ 
leoniſchen Armee in Rußland errichtet und in den Jahren 
1837 bis 1883 mit einem Koſtenaufwand von 20 Millionen 
Zarenrubeln gebaut, war ein Wahrzeichen nicht nur Mos⸗ 
kaus, der alten Zarenſtadt, war ein Wahrzeichen Rußlands 
) Auch wer von den äußerſten Grenzen des 
Rieſenreiches kam, verließ Moslau nicht, ohne an den 
zwei heiligſten Stätten der orthodoxen 
Ruſſen gebetet zu haben: in der Kapelle der Iberi⸗ 
ſchen Madonna, die zum Entſetzen der Gläubigen im 5 
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wiedergegeben, 
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„Deutſchland 


Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Empfängnis) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Mittwoch, dem 9. Dezember, nachmittags, 

ausgegeben. . 
C ã ² q y / / / ß / ( EEE 
Sommer 1929 zerſtört wurde, und in der Erlöſer⸗ 
Kathedrale. 
Eine Gemeinde von 7000 Menſchen 


drängte ſich in der Erlöſerkirche an den hohen Kirchen⸗ 
feſten, ſtand ſtumm vor der Pracht aus Gold und Marmor 
im Innern, war geblendet vom Glanz der 4000 Kerzen, 
lauſchte den Wechſelgeſüängen der berühmten Chöre der 
Diakone. Und am Jordanstag ſchritt die Menge hinter der 
Schar der Metropoliten und Prieſter die Freitreppe hin⸗ 


2 


unter, die unmittelbar ans Ufer der Moskwa führt, wohnte 
dort der feierlichen Waſſerweihe bei und ſchöpfte danach das 
nun geheiligte Waſſer aus dem eigens dafür gebauten 
großen Baſſin am Fuß der Treppe. — 

Jahrelang ſchon waren jetzt die Stimmen des Gottes⸗ 
hauſes, die berühmten Chöre, verſtummt. Die blutige 
Geißel der Sowjets beherrſcht die alte Zarenſtadt — die 
Menge war auch durch Drohungen und Terror jeder Art 
nicht davon abzuſchrecken, die beiden Nationalheiligtümer 
verehrend zu beſuchen. 

Jetzt wurde innerhalb weniger Sekunden aus der 
größten und ſchönſten Kirche Rußlands ein wüſter 
Trümmerhaufen — Barbarei und Zynismus, in 
dieſer beiſpielloſen Überfteigerung in der ganzen Welt un⸗ 
erhört, haben zunächſt wieder einen äußeren Sieg erzwungen. 


Hitler an die angelſüchſiſche Preſſe. 


Die Berliner Vertreter der angelſächſiſchen 
Preſſe wurden am Freitag von Adolf Hitler empfan⸗ 
gen. Der Inhalt der vierzig Minuten währenden Aus⸗ 
ſprache wird in allen engliſchen Morgenblättern ausführlich 
und gilt als Programmerklärung 
Hitlers für den Fall, daß die Nationalſozialiſten allein 
oder in einer Koalition an die Macht kommen. 

Hitler beſchäftigt ſich zunächſt mit dem 


Heſſendokument 
b maßgebend. Er denke nicht daran, in letzter Minute die 


Grundſätze der Legalität über Bord zu werfen, an denen 
er ſeit jeher feſtgehalten habe. Dies ſei auch gar nicht 


. 


nötig. Es unterliege keinem Zweifel, daß die Partei bald 
zur Macht kommen werde, vielleicht ſchon in dieſem 
„oder im nächſten Monat, vielleicht auch erſt in fünf oder 
zehn Monaten. Hitler ſprach ſich dann über die 


kommuniſtiſche Gefahr 


in Deutſchland aus, die zum Teil das Heſſendokument er⸗ 
kläre. Die meiſten Menſchen hätten noch nicht die geringſte 
Vorſtellung von der Ungeheuerlichkeit der kommuniſtiſchen 
Gefahr und den Kampforganiſationen der Kommuniſten, die 
alles hinwegfegen und damit neue Tatſachen ſchafſen wollten. 
Er könne daher nicht einzelnen Mitgliedern ſeiner Partei 
verbieten, über die kommuniſtiſche Gefahr nachzudenken; 
aber es ſei eine Un verſchämtheit, die Gedanken in 
Form eines Dokumentes niederzulegen. Hitler er⸗ 
klärte die Verbitterung und die Kampfentſchloſſenheit ſeiner 
Anhänger mit dem fortgeſetzten Kleinkrieg der Kommu⸗ 
niſten, durch den 
1 


die Nationalſozialiſten in dieſem Jahre 
5000 Verwundete und viele Tote verloren 


hätten. Die Entſcheidungsſchlacht gegen den 


Bolſchewismus werde in Deutſchland ausgefochten 


j 


werden. Die Nationalſozialiſten fühlten, daß es ihre Auf: 
gabe ſei, dieſen Kampf 
winnen, und ſie würden ihn gewinnen. 
auf die Frage der 


Kriegsſchulden und Tribute 


ein. Deutſchland, ſo erklärte er, könne nicht die politiſchen 
und wirtſchaftlichen Schulden zahlen, ohne ſeine Ausfuhr in 
einem Umfange auszudehnen, den man als Wahnwitz be⸗ 
zeichnen und der die Weltwirtſchaftslage wieder zum Chaos 


Dann ging Hitler 


bringen müſſe. Die Nationalſozialiſten würden die Pri⸗ 


U 


5 Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 


vatſchulden anerkennen, aber fie weigerten 
ſich ganz euergiſch, ih politiſchen Erpreſſungen zu 
unterwerfen, Alles hänge davon ab, ob die Welt Frank⸗ 


reich erlauben werde, auf der Priorttät der politiſchen For⸗ 


derungen zu beſtehen. Es handele ſich hierbei nicht darum, 
ob man wolle, ſondern darum, ob man könne. 


Wenn die Welt von Dentihland die Fortſetzung der 
Zahlungen für die politiſchen Erpreſſungen 
Frankreichs in der Form von Tributen fordere, ſo 
müſſe fie ſich darauf gefaßt machen, einen vollſtändigen 
Zuſammenbruch Deutſchlands zu erleben. Die 
Tribute ſeien Wahnſinn. Die Welt werde um der politi⸗ 
ſchen Forderungen Frankreichs willen zugrunde gerichtet. 
Die Welt müſſe entſcheiden, ob Frankreich mit ſeinem 
großen Heer und ſeiner militäriſchen Macht weiterhin der 
politiſche Stenereintreiber Europas bleiben 
— oder ob ſie Frieden und Wohlfahrt haben 
wolle. 
Mit Ausnahme Frankreichs ſeien die freundſchaftlichen 
ſeinen früheren 
Feinden wiederhergeſtellt, aber Einigungsverſuche 
müßten von Frankreich kommen und ſeien ſolange 
ausſichtslos, als Frankreich die 65 Millionen Deutſche noch 
als eine zweitklaſſige Nation betrachte. Hitler wies dann 
auf die großherzige Behandlung hin, die Frank⸗ 
reich im Jahre 1871 durch Deutſchland zuteil geworden 
ſei, wo Deutſchland den Wiederaufſtieg Frankreichs bereits 
in wenigen Jahren ermöglicht habe. 


Die Abrüſtungskonferenz 


werde der Prüſſtein für den gefunden Menſchenverſtand der 
ganzen Welt ſein. Wenn man erlauben ſollte, daß Frank⸗ 


reich ſeine Rüſtungen auf der bisherigen Höhe halte, die 


gänzlich unnötig für ſeine Sicherheit ſei, dann 


wurde das bedeuten, daß die Welt tatſächlich den Fort⸗ 


beſtand der franzöſiſchen Vormachtſtellung 
wünſcht. 


Hitler wies dann darauf hin, daß ſeine Partei eine 
nene Generation darſtelle. Sie ſei nicht verant⸗ 


wortlich für den Friedensvertrag von Verſailles, 
und fie würde auch keine Verträge anerkennen, die Dentſch⸗ 
land nicht erfüllen könne. Er werde nicht einen Vertrag 
um 11 Uhr unterzeichnen, um dann um 11,45 Uhr mit Kla⸗ 
gen anzufangen, daß er ihn nicht ausführen könne. 
Auf Fragen äußerte ſich Hitler dann über die 


Wirtſchaftspolitik. 


4 Er ſtellte dabei folgende Forderungen auf: 1. Rückſichts⸗ 
loſe Verkleinerung des Verwaltungsapparates in Deutſch⸗ 
land; 2. rückſichtsloſe Droſſelung der Einfuhr, und 3. Be⸗ 


pi ſeitigung aller politiſchen Zahlungen. 


und erklärte, fein Wille fei in der Partei allein 


für die ganze Welt zu ge⸗ 


iſt nicht Karthago — 
und Frankreich iſt nicht Rom!“ 


Hitler ſchloß mit dem Satz: „Deutſchland iſt nicht Kar⸗ 
thago, und Frankreich iſt wu Rom!“ 


Der Eindruck in England. 


Die Londoner Blätter enthalten ſich ausführlicher Kom⸗ 
mentare zu Hitlers Erklärungen. Sie legen den Nachdruck 
auf Hitlers Betonung, für Bezahlung der privaten 
Schulden eintreten zu wollen, aber gerade deshalb die 
völlige Beſeitigung der Tribute fordern zu 
müſſen. 

„Daily Telegraph“ äußert ſich abfällig über Hit⸗ 


lers Wirtſchaftspolitik und fragt, wie dieſer das Wunder 


fertig bringen wolle, Deutſchlands Einfuhr einzuſchränken, 
den inneren Markt zu beleben und den nationalen Wohl⸗ 
ſtand zu heben. Die „Times“ konſtatieren offenbar mit 
Befriedigung eine Außerung Hitlers über Indien, deſſen 
Verluſt er als ein Unglück nicht nur für England, ſondern 
auch für die übrige Welt mit Einſchluß Deutſchlands bezeich⸗ 
nete. Über den Zeitpunkt für die Machtergreifung 
meinen „Times“, die Wahrſcheinlichkeit ſpreche etwa für 
März oder April nächſten Jahres. Das Blatt legt, 
ebenſo wie „Daily Mail“, ſtarken Nachdruck auf Hitlers 
antibolſchewiſtiſche Stellungnahme und betont, daß 
er von jeher an die eee Gefahr glaubte. 


Gute Aufnahme in Amerika. 


Die Unterredung Hitlers wit den engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Berichterſtattern hat in den Vereinigten Staaten 
größtes Aufſehen erregt und wird in der geſamten Preſſe 
an hervorragender Stelle wiedergegeben. Beſondere Beach⸗ 
tung findet die Erklärung Hitlers, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten, wenn ſie die Macht erlangt hätten, die privaten 
Aus landsſchudlen nicht verleugnen, ſondern 
lediglich die Tribut zahlungen bekämpfen würden. 
Die Ausführungen Hitlers ſind für die öffentliche Meinung 
Amerikas um ſo bedentungsvoller, als die letzten Kurs⸗ 
abſchläge an der Newyorker Börſe auf unſinnige, leider 
zu ſpät dementierte Gerüchte zurückzuführen ſind, daß 
Deutſchland unverzüglich ein Voll moratorium erklä⸗ 
ren und den Goldſtaundard aufheben werde. 


Auch Noſenberg gibt Auskunft. 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, weilt der Haupt⸗ 
ſchriftleiter des „Völkiſchen Beobachters“. Abg. Roſen⸗ 
berg, zur Zeit in London. Er hat dort einigen enali⸗ 
ſchen Blättern Erklärungen abgegeben, die als Er⸗ 
gänzung zu den Außerungen Hitlers bemerkenswert ſind. 
Einem Vertreter der Morning Poſt“ gegenüber führte 
er aus, 


die Nationalſozialiſten würden mit dem Völker⸗ 
bund ſo lange zuſammenarbeiten, als er bereit 
ſei, ſeine eigenen Grundſätze in die Tat um⸗ 
zuſetzen. 3 
Dabei würden fie befonders auf den Artikel 8 des Völker⸗ 
bundſtatutes hinweiſen, der die Gleichberechtigung 
der Nationen vorſehe, die man Deutſchland ſeit dem Kriege 
jedoch abgeſprochen habe. Wenn Frankreich Mindeſt⸗ 
forderungen für ſeine Sicherheit verlange, ſo täten dies 
auch die Nationalſozialiſten für Deutſchlan d. Sie könn⸗ 
ten nicht anerkennen, daß Frankreich eine dauernde Vorherr⸗ 
ichaft in Europa ausübe. Es ſei Zeit, daß Deutſchland auf 
ſeinen Rechten beſtehe. 
Hinſichtlich der Oſtfragen beſchränkte er ſich auf die 
Erklärung, 5 


daß die Behandlung der Minderheiten in Polen 
zur öffentlichen Erörterung geſtellt werden 
müß a 


Es ſei noch zu früh, zu ſagen, wieweit die Nationolſozialiſten 
gehen könnten, um die verſchiedenen Probleme des Oſtens 
einer Löſung näherzubringen. 

Einem Vertreter der „Daily Mail“ gegenüber be⸗ 
tonte Roſenberg, daß Deutſchland ehrlich feine wirtſchaft⸗ 
lichen Schulden be,cahlen wolle. Die National⸗ 
ſozjialiſten müßten aber gleichzeitig erklären, daß ein poli⸗ 
tiſches und wirtſchaftliches Unglück nicht vermieden werden 
könne, wenn nicht alle Tribute geſtrichen würden. 
England werde bald herausfinden, daß die deutſche Forde⸗ 
rung nach einer vollſtändigen Abſchaffung aller Reparatio⸗ 
nen auch im engliſchen Intereſſe liege. 


Eine neue Friedenskonſerenz werde bald kommen. 


Die Welt könne die Kriſe nicht überwinden, ſolange Deutſch⸗ 
land gezwungen werde, Dinge zu tun, die unmöglich ſeien. 
* 


Franzöſiſche Beſorgniſſe. 2 


Die Nachricht. daß Hitler ſeinen Preſſechef Roſenberg 
nach London geſchickt hat, hat in Paris große Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Das Havasbureau meldet, daß 
Roſenberg, der in London von einer in Deutſchland ſtark 
engangterten engliſchen Großbank gemanagt wurde, 
bereits den Gouverneur der Bank von England, Montague 
Norman, und den Unterſtaatsſekretär im Schatzamt. Ma: 
jor Elliot, geſprochen habe. Roſenberg habe eine perfün- 
liche Botſchaft Hitlers zu überbringen, um die engliſchen 
Kurzgläubiger über die Sicherheit ihrer Guthaben in 


1 


1 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abzeſſen, 
ee Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, 
exzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaßers immer angenehme Erleichterung. (10727 


Deutſchland zu beruhigen. Selbſtverſtändlich werde Hitler 
dieſe Verfiherung nicht ohne Forderung nach Gegen⸗ 
leiſtung abgegeben haben, meint der „Petit Parifien“, es 
ſcheine denn auch, daß er ſich bei den engliſchen Konſervati⸗ 
ven gewiſſe politſche Vergünſtigungen verichaffen wolle. 

Der „Paris midi“ ſchreibt: „Wenn das innere Geſicht 
der Politik Hitlers ſich der Achtung vor den legalen For⸗ 
men zuwendet, ſo nimmt das Geſicht nach dem Auslande hin 
ein weniger aggreſſives Ausſehen an. Hitler habe den 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin wiſſen 
laſſen, daß er nicht die Abſicht habe, einfach Verträge zu 
zerreißen. 


2 — 
- — 
. — 


Achtung, Bollszählung 


Jeder Deutſche bekennt ſich 
zu ſeiner Mutterſprache. 


In der 11. Rubrik des Volkszählungsbogens wird die 
Frage nach der Mutterſprache (Jezyk ojczysty 
Vaterſprache) geſtellt. Jeder Staatsbürger, Ausländer und 
Staatenloſe, dem die dentſche Sprache „am nächſten 
ſteht“, der ſie im Familienverkehr gebraucht, muß ſich in 
dieſer Rubrik zur deutſchen Sprache bekennen und die Ein⸗ 
tragung „niemiecki“ vornehmen. Für Kinder gilt die 
Familienſprache, auch für ſolche Kinder, die noch nicht 
ſprechen können. 

Wie wir auf Anfrage von dem Hauptzählkommiſſar der 
Stadt Bromberg erfahren, werden Fragebogen in polni⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache in Bromberg nicht ausgegeben. 
Die Zählkommiſſare haben ſchon am heutigen Tage die 
Fragebogen ausgetragen. Die Einwohner können die Bogen 
ſelbſt ausfüllen. Die Zähltommiſſare holen fie am Mitt⸗ 
woch, dem 9. d. M. ab, prüfen die Angaben nach und nehmen 
eventuelle Verbeſſerungen vor. 

Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß man den Zähl⸗ 
kommiſſaren ihre ſehr mühevolle Arbeit nicht durch Ausgabe 
von zweiſprachigen Fragebogen erleichtert hat. 

Wird die Ausfüllung des Fragebogens nicht durch den 
Befragten ſelbſt, ſondern durch einen Volkszähler vorge⸗ 
nommen, fo achte jeder Deutſchſprechende darauf, daß die 
Eintragung genau ſo vorgenommen wird, wie der Befragte 
dies verlangt. Der Zähler iſt dazu verpflichtet. 

Alle bei der Volkszählung gemachten Angaben ſind aus⸗ 
ſchließ ich für ſtatiſtiſche Zwecke beſtimmt. Die Zählungs⸗ 
kommiſſare haben ſtrengſte Anweiſung, beſonders bei der 
Beantwortung der Frage über die Mutterſprache kei⸗ 
nerlei Beeinfluſſungen vorzunehmen. Die An⸗ 
gaben werden, wie von den Behörden verſichert wird, 
ftreng geheimgehalten. Die Einſicht in die Volks⸗ 
zählung iſt ſelbſt den Finanz⸗ und Gerichtsbehörden nicht 
geſtattet. Die vom Volkszählkommiſſar geſtellten Fragen 
müſſen beantwortet werden. Jede Verweigerung von 
Angaben, oder falſche Angaben, oder gar tätlicher Wider- 
ſtand werden beſtraft. Der Zähltommiſſar ift verpflichtet, 
ſich auf Verlangen der deutſchen Sprache zu bedienen. 


Ein deutſcher Preislommiſſar. 


Wie aus Berlin übereinſtimmend gemeldet wird, iſt für 
den Poſten des Preiskommiſſars, der durch die neue 
Notverordnung der Reichsregierung geſchaffen werden ſoll, 
der Oberbürgermeiſter von Leipzig Dr. Goerdeler vor⸗ 
geſehen. Dr. Goerdeler iſt im vorigen Jahr zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Leipzig gewählt worden, nachdem er zehn 
Jahre den Poſten eines zweiten Bürgermeiſters in Königs⸗ 


berg innehatte. 2 


Nundfunkrede des Neichskanzlers. 


Die neue Notverordnung wird am Montag 
fertiggeſtellt. Vor ihrer Veröffentlichung, die für Dienstag, 
den 8. Dezember, zu erwarten iſt, wird der Reichskanz⸗ 
ler im Rundfunk die Gründe darlegen, die zu dieſer 
neuen Notverordnung zwingen. 


Deutſches Reid. 


Der nene Präſident des 9 Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
l 125 ; 


In der Hauptausſchußſitzung des Deut chen In du⸗ 
ſtrie⸗ und Handelstages wurde Dr. jur et Ing. c. h. 
Grund, der Präſident der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
zu Breslau, einſtimmig zum Nachfolger des zurück⸗ 
getretenen bisherigen Vorſitzenden Franz von Mendels⸗ 
ſohn gewählt. 

Dr Grund hat ſich ſtets mit beſonderer Wärme für 
einen Wirtſchaftsausgleich mit Polen eingeſetzt. Er hat 
auch ſeinerzeit die große Poſener Ausſtellung beſucht. 


Vier⸗ ſtatt Fünfpfennigſtücke. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, werden in abſeh⸗ 
barer Zeit die Fünfpfennigſtücke aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen und dafür Vierpfennigſtücke ge⸗ 
prägt werden. Maßgebend für dieſe Anderung iſt wohl 
die Abſicht, dem Pfennigverkehr und damit dem Spar⸗ 
trieb eine ſtärkere Anregung zu geben. Es handelt ſich 
um eine rein münztechniſche Angelegenheit. 

Burgfriede in der Weihnachtszeit. 

Die Reichsregierung beabſichtigt, durch beſondere Maß⸗ 
nahmen dafür Sorge zu tragen, daß währnd der bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtszeit alle politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen und auch die politiſche Propagandatätiakeit 
durch Plakate und Flugblätter unterbunden werden. 
Dieſer Burgfriede ſoll vom 20. Dezember bis zum Feſte der 
Hl. Drei Könige andauern. Mit den Ländern iſt wegen Er⸗ 
laß und Durchführung der in Ausſicht genommenen Maf- 
nahmen bereits Fühlung genommen. 


Aus anderen Ländern. 
Ghandi verläßt England. 


Ghandi iſt am Sonnabend morgen um 9 Uhr vom Vik⸗ 
toria⸗Bahnhof nach Par is abgefahren. Zu ſeiner Verab⸗ 
ſchiedung hate ſich eine große Menſchenmenge, vornehmlich 
indiſche Studenten, auf dem Bahnhof eingeſtellt. 


u 


* 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Dzember. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewöltrung bei wenig veränderten Tempe⸗ 


raturen an. 


* 


Evangeliſche Kirche und Volkszählung. 


Das amtliche Formular der Volkszählung enthält in 
Spalte 10 die Frage nach dem Religionsbekenntnis. 
In dieſer Spalte finden ſich drei evangeliſche Bekenntniſſe 
verzeichnet levangeliſch⸗augsburgiſch, evangeliſch⸗uniert und 
evangeliſch⸗ reformiert). In den Erläuterungen zur Volks⸗ 
zählung werd ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die recht⸗ 
liche Kirchen zugehörigkeit angegeben werden ſoll. Alle 
diejenigen, die rechtlich zu den unierten evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden gehören, werden dringend aufgefor⸗ 
dert, in Spalte 10 „Ewang. unijne“ bezw. „Evangeliſch⸗ 
untert“ einzutragen. Auch diejenigen, die aus anderen 
Kirchengebieten zugezogen find, aber in die unterten evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinden aufgenommen wurden und dort 
Kirchenſteuern zahlen, haben ſich ebenſo einzutragen. Hin⸗ 
gegen jene, die aus anderen Kirchengebieten in das ehemals 
preußiſche Teilgebiet kamen und in die evangeliſch⸗unierten 
Gemeinden nicht aufgenommen wurden, haben ihre Hei⸗ 
matkirche anzugeben, zu der fie rechtlich gehören. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis zum 9. d. M. früh die 
Neuſtädtiſche Apotheke, Bleichfelder Weg (Chodkiewicza), 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Friedrichſtraße (Dluga) 57. 

S Scharfſchießen veranſtaltet am 19. d. M. das 61. In⸗ 
fanterie⸗Regiment in Jagdſchütz. Die Zugangswege find 
durch Militärpoſten geſichert. 

$ Bei der Prämierung während der Kanarienvogel⸗ 
Ausſtellung am 2. d. M. im Reſtaurant Karlſtraße (War⸗ 
ſzawſka) 25 wurden durch den Sachverſtändigen Macinſki⸗ 
Poſen folgende Preiſe verteilt: in der Gruppe eigene Zucht 
erhielten den 1. Preis Herr B. Cieſinſki, 2. Preis A. 
Pamlomjfi, 3. F. Giers, 4. A. Trapp und 5. Radtke; in der 
Gruppe allgemeine Zucht den 1. Preis Herr J. Gron⸗ 
kowſki, 2. F. Gadowſki und L. Biſchke. 

$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichtes hatte ſich am Sonnabend der 24jährige Hand⸗ 
lungsgehilfe Marjan Roesler aus Nakel wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. R., der in Nakel bei einer Ge⸗ 
noſſenſchaft als Inkaſſent angeſtellt war, erhielt am 13. Ok⸗ 
tober v. J. den Auftrag, bei der hieſigen Zentrale 10 000 
Zloty einzukaſſieren. R. erhielt das Geld auch ausgezahlt 
und verwahrte dieſes in einer Aktentaſche. Nachdem er noch 
einige geſchäftliche Gänge beſorgt hatte, fuhr er zurück nach 
Nakel. Dort ſtellte man feſt, daß 5000 Zloty fehlten. Eine 
bei der hieſigen Zentrale ſofort vorgenommene Nachprüfung 
ergab, daß R. den Betrag richtig ausgezahlt erhielt. R. kann 
nicht angeben. wo und auf welche Weiſe ihm das Geld eventl. 
abhanden gekommen wäre. Daß er das Geld unterſchlagen 
habe. beſtreitet er entſchieden. Der Angeklagte wurde vom 
Gericht, trotz des ihm von ſeiten ſeiner Vorgeſetzten aus⸗ 
geſtellten guten Leumundes, zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Die jugendlichen Arbeiter Alois Klaw⸗ 
czynſki. Maximilian Kulaſzewicz und Mieczyſtam 
Prila aus Bromberg hatten ſich wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Am 28. Oktober v. J. ſtahlen ſie aus dem 
Speicher des Kaufmanns Lotz 50 Zuckerſäcke. Die Angeklag⸗ 
ten, die bereits vorbeſtraft ſind, wurden vom Gericht zu je 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. 

5 Ein Unglücksfall ereignete ſich kürzlich auf dem Schul: 
hof der Johannisſchule Der 10jährige Schüler Staniſtaw 
Szerbarth ſtürzte während einer Pauſe fo unglücklich, 
daß er ſich die rechte Hand brach. Er wurde in das 
Städt. Krankenhaus eingeliefert. 0 


Brüder Greulich ⸗Trio. 
Die Gegenwart hat es gelernt, über den Hader um 
die Ausdrucksformen der Kunſt hinweg ihre Zuflucht zu 
einer Muſikgattung zu nehmen, die wie ein Fels aus der 
Brandung emporragt. Dieſer Fels iſt — die Gattung der 
Kammermuſik. Die große Zahl der Vereinigungen, die 
ſich heute die Pflege der Kammermuſik angedeihen läßt, 
ſpricht deutlich dafür, daß in der breiteren Offentlichkeit der 
Wunſch nach einer tiefen und verſinnlichten Form der 
Muſik ſtärker denn je hervortritt. Das hohe Niveau, auf 
welchem die Darbietungen im Bereiche der Kammermuſik 
heute ſtehen, hat dieſe intime Kunſtgattung von ihrem Por: 
wurf, ſie ſei eine höchſtgelehrte Angelegenheit für wenige, 
befreit. Man weiß. daß alle Großen im Reiche der Muſik 
ihre erhabendſten Gedanken gerade in dieſe Kunſtform ge⸗ 
legt haben, die zu ihrem Verſtändnis nur ein offenes 
aufnahmefreudiges Herz braucht. Der Philoſoph Nietzſche 
bat einmal behauptet, daß unter den Muſikern ein feiner 
und wohlgeſtalteter Geiſt ſelten iſt. Ob er jemals ſein Ich 
vorbehaltlos in dieſer Welt hat aufgehen laſſend Kaum — 
vielleicht hätte ſich ſein Zynismus an einem der kammer⸗ 
muſikaliſchen Schöpfungen von Beethoven bis Brahms ge⸗ 
brochen. 

Kammermuſikaliſche Abende find Augenblicke tiefen Er⸗ 
lebens. Man trägt etwas — wie eine ſchöne Erinnerung 
in den Alltag, die noch nachklingt, wenn die Welt, in der ſie 
entſtand, lange nicht mehr da iſt. Erſt aus der Perſpektive 
der Erinnerung kann man die Tiefe der gewonnenen Ein⸗ 
drücke ermeſſen. Wenn das Trio der Brüder Greu⸗ 
lich ein Publikum in den Kreis ſolcher ſeeliſcher Eindrücke 
zu ziehen vermag, dann iſt dies ein Beweis dafür, daß es 
auf dem Wege zu den hohen Zielen der kammermuſikaliſchen 
Wiedergabe iſt. 

Es mögen jetzt wohl fünf Jahre her ſein, daß dieſe Ver⸗ 
einigung — ſie iſt inzwiſchen von einem Quartett zu einem 
Streichtrio zuſammengeſchmolzen — zum letzten Male in 
einem eſoenen Abend vor die Offentlichkeit trat. Dieſe Zeit⸗ 


ſpanne hat ein reifes Können in dieſen kammeraliſtiſchen 


Klangkörper gebracht, dieſe fünfjährige ſtille Entwicklung 
offenbart zugleich einen Prozeß künſtleriſcher Läuterung. 
r Kammermuſik⸗Abend, der am Freitag, dem 4. d. M., 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine in der Kl. 
Bergſtraße (Waſka) wohnhafte weibliche Perſon, indem ſie 
eine giftige Flüſſigkeit trank. Sie wurde in bedenklichem 
Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. Man hofft ſie 
jedoch am Leben zu erhalten. ? 


Vereine, Beranftaliungen ıc. 


Der Rat der Weihnachtsmänner hat beſchloſſen, alle Eltern auf die 
Spielwarenausſtellung Dworcowa 4, Firma A. Henfel, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Bei geringer Anzahlung werden ausgeſuchte 

pielwaren zurückgeſtellt. Viele Neuheiten. Beſichtigung über⸗ 
zeugt von der großen Auswahl, der Qualität und den billigen 
Preiſen. 11075 

„Die weiße Hölle vom Piz Palü“ wird nunmehr endgültig am 
Sonnabend, dem 12., abends 8½ Uhr, und am Sonntag, dem 
13. 12., nachm. 5 Uhr, in der Deutſchen Bühne vorgeführt wer⸗ 
den, Die f. 3. zum 21. Nov. gelöſten Karten behalten Gültig⸗ 
keit zum 12. Dez., die vom 22. Nov. zum 13. Dez., können aber 
auch in Johnes Buchhandlung umgetauſcht werden. (11147 


* 


a Schubin, 6. Dezember. Ein tödlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich kürzlich in der Nähe von Schubin. Der Lehrer 
Pochrau aus Elizewo fuhr per Rad zur Lehrerkonferenz 
nach Schubin. Kurz vor Schubin kam ihm ein Auto aus der 
Richtung Exin entgegen. Dabei ſtürzte der Lehrer mit 
ſeinem Rade und kam unter die Räder des Autos. Mit 
ſehr ſchweren Verletzungen wurde er von einem vorüber— 
kommenden Geſpann in das Schubiner Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo er bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen iſt. P. hinterläßt ſeine Frau und zwei Kinder. 


R Kreis Filehne (Wielen), 6. Dezember. Das Feit 
der goldenen Hochzeit feierte dieſer Tage das Alt: 
figer Biege l ſche Ehepaar in Altſorge. Die kirchliche Ein⸗ 
ſegnung wurde durch Pfarrer Hein aus Filehne vollzogen. 
Dem noch rüſtigen Jubelpaar wurden zahlreiche Ehrungen 
zuteil. — Unlängſt brannte ein Stallgebäude der Witwe 
Kubiſch in Neuteich ab. Das Feuer entſtand in der 
frühen Morgenſtunde und wird auf böswillige 
Brandſtiftung zurückgeführt. Dank des ſchnellen Ein: 
greifens der Ortsfeuerſpritze, die in kaum 5 Minuten 
zur Stelle war, konnte das etwa drei Meter entfernt ſtehende 
Wohnhaus gerettet werden. 


2 Inowroclaw, 6. Dezember. Der ſtreitſüchtige 
Regiſtrator. Wieder einmal hatte ſich der Regiſtrator 
des Burggerichts Strelno, Szezepan Wilczyüſki, vor 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Diesmal legt 


ibm die Anklage zur Laſt, den Hauptrichter des Burggerichts 


Strelno, Broniſlaw Mad ry, beleidigt und verächtlich nes 
macht zu haben. Der Staatsanwalt forderte ſtreugſte Be⸗ 
ſtrafung des Angeklagten, da die Außerungen nicht nur die 
Perſon des Richters Madry, ſondern auch das Gerichts⸗ 
weſen getroffen haben. Nach längerer Beratung wird der 
Angeklagte in vier Fällen als ſchuldig erklärt und zuſam⸗ 
men zu 22 Monaten Gefängnis ſowie zur Tragung der 
Koſten verurteilt. Der Angeklagte hat gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. — Entwendet wurde dem hieſigen 
Einwohner Boleſlaw Wyfocki ein Paletot, ein blauer Anz 
zug und eine Taſchenuhr im Werte von 250 Zloty. — Feſt⸗ 
genommen wurde ein hieſiger Einwohner wegen Dieb⸗ 
ſtahls von Kohlen auf dem hieſigen Bahnhof. \ 

* Mogilno, 6. Dezember. Einbrecher drangen in 
der Nacht zum Donnerstag nach Zertrümmerung einer 
Fenſterſcheibe in die Wohnung des Landwirts Wincenty 


Semrau in Popielewo, Kreis Mogilno, ein und ſtahlen 


ein Fahrrad, Marke „Tornado“, Fabriknummer 19740 im 


im Saale des Zivilkaſinos ftattfand. trug ſowohl in feiner 
äußeren Form der Aufſtellung überaus gehaltvoller und 
reifer Werke von Beethoven, Mozart und Brahms, wie in 
der künſtleriſch bewußten Ausgeſtaltung deutlich den Be⸗ 
weis, daß das Brüder⸗Greulich⸗Trio in der Lage iſt, ſich in 
die vorderen Reihen der kammermuſikaliſchen Vereinigungen 
dieſer Art zu ſtellen. Es hat ungemein an Ausbdrucks⸗ 
vermögen, techniſcher Reife und klanglicher Differenziertheit 
gewonnen. Der in dieſem Trio vorherrſchende Wille nach 
Klarheit im Deuten der muſikaliſchen Gedanken, nach 
lebendigem, geiſtvollem Geſtalten und nach tonaler Ge⸗ 
ſchloſſenheit hat dieſen Klangkörper in unmittelbare Nähe 
großer Vorbilder gebracht. l 

Der künſtleriſche Wille iſt es, der aus dieſer Vereini⸗ 
gung ſpricht, und der mit Beethovens gedankenſchwerer 
Violin⸗Sonate in G⸗dur, mit Mozarts Divertimento in 
Es⸗dur und mit Brahmſens ſchönem Klavierquartett A⸗dur 
Op. 26 ein Publikum vollkommen in ſeinen Bann ſchlägt. 


Ein Beweis, daß dieſes Enſemble aus bewußten Muſikern 


beſteht, wenn ſie auch meiſt im alltäglichen Leben anderen 
Berufsſchichten angehören. Die Warte der hohen Kunſt 
iſt alſo nicht etwa eine Monopolſtellung der Berufsmuſiker 
— hier ſieht man es klar und deutlich. 0 

Man ſagt alles und ſagt dennoch zu wenig mit der 
Außerung, daß dieſer Abend unvergeßlich ſchöne Eindrücke 
hinterlaſſen hat. Ein Muſizieren, das ſo viel Leben, 
Wärme und Ergriffenheit birgt, hört man — wenn man 
von den weltbekannten kammermuſikaliſchen Vereinigungen 
abſehen will — nur in den ſeltenſten Fällen. In techniſcher 
Vollendung, in abſoluter Reinheit und in rhythmiſcher Ge⸗ 
ſchloſſenheit wird zwar nicht immer die letzte Möglichkeit 
erreicht — aber dieſe Einwände ſind von untergeordneter 
Bedeutung im Hinblick auf die tiefe, echt⸗empfundene 
Muffk, die hier ſpricht. 5 

Den Abend eröffnete Beethovens bereits genannte So⸗ 


nate für Violine und Klavier in G⸗dur Op. 96. Sie ſtammt 


aus der reifſten Zeit des menſchlich ſchwer geprüften Kom⸗ 
poniſten. Die geiſtige Nähe des großen Bedur-Trios 
(Op. 97) iſt in dieſer Sonate nicht ohne Einfluß geblieben. 
Es iſt ein Werk, das verarbeitet ſein will, deſſen Schönheit. 
nicht urplötzlich ſichtbar wird, ſondern bangen Minuten ver⸗ 
gleichbar iſt, die an einem Sommerabend an einer Noſen⸗ 


Aelteste Batterie- u. Taschenlampenfabrik 


„ TVTA Ne! gegr. 1884 


Warszawa, Tamka 14. 
Vertretung für Bydgoszcz und Pomm.: 


A. MARCINIAK, sp. z ogr. odp. 


\  Bydgoszcz, Diluga Nr. 6. 387 


Werte von 150 Zloty, außerdem verſchiedene Herren- und 
Damengarderobe, Herren- und Damenwäſche, Herren: und 
Damenſchuhe, Gardinen uſw. im Geſamtwerte von 1800 
Zloty. 


cd Poſen (Poznan), 5. Dezember. Ein Pechvogel 
war ein unbekannter Chauffeur, der geſtern nachmittag auf 
dem Lazarusmarkt mit ſeinem Perſonenkraftwagen „außer 
der Reihe tanzte“ und dabei einen auf dem Markte ſtehenden 
Hydranten umfuhr, ſo daß der Markt überſchwemmt, aber 
gleichzeitig gründlich geſäubert wurde. Die Feuerwehr 
ſtellte die überſchwemmung ab. Als der Chauffeur ſah, was 
er angerichtet hatte, fuhr er ſchleunigſt davon, fuhr aber 
dabei ein Kind um, glücklicherweiſe ohnes es lebensgefährlich 
zu verletzen. — Durch die Exploſion einer feuergefähr⸗ 
lichen Flüſſigkeit entſtand geſtern in der Kronen-Apotheke 
in der Kronprinzenſtraße in Wilda ein Brand, der jedoch 
durch die Geiſtesgegenwart des Perſonals ſchnell gelöſcht 
werden konnte, ehe die Feuerwehr zur Stelle war. — Im 
Hauſe Gr. Gerberſtr. 11 fiel der Bewohner, Inſtallateur Ed⸗ 
mund Staroſta die Treppe, die nicht beleuchtet war, 
herab und zog ſich verſchiedene nicht ungefährliche Verletzun⸗ 
gen zu. — Ein Bewohner der fr. Kaiſer Wilhelmſtraße hatte 
allzu tief ins Glas geguckt und mußte zu ſeiner Ernüchte⸗ 
rung ins Polizeigefängnis geſchafft werden. Als dort ſeine 
Lebensgetſter wieder lebendig wurden und er in ſeinem 
dunklen Drange über ſeinen Aufenthaltsort ins Klare kam, 
begann er zu toben und um ſich zu ſchlagen. Ganz beſon⸗ 
ders hatte er es auf das Zellenſenſter abgeſehen, und fo kam 
es, daß er ſich an den Glasſcherben die Hände zerſchnitt. Als 
er von dem Arzt der Rettungsbereilſchaft verbunden wurde, 
trat ſeine völlige Ernüchterung ein. Dieſe wird vollkommen 
werden, wenn ihm die Polizei die Rechnung für den von 
ihm angerichteten Schaden vorlegen wird. — Im Keller des 


Hauſes fr. Bitterſtr. 58 wurde ein Einbrecher auf friſcher 


Tat erwiſcht und als der 25jährige Chauffeur Joſef Jan⸗ 
kowſki aus der Schützenſtraße 31 feſtgeſtellt. 


2 Wronke, 6. Dezember. Ein Großfeuer entſtand 
in der zur ſtaatlichen Domäne Neudorf (Nowawies) gehören⸗ 
den Brennerei, dem die geſamte Inneneinrichtung zum 
Opfer fiel. Der Schaden beträgt 150 000 Zloty. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt auf Kurzſchluß zurück⸗ 
zuführen. Den Anſtrengungen der Feuerwehr iſt es ge⸗ 
lungen, das Keſſelhaus und die angrenzenden Schuppen zu 
erhalten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer tand der Weichſe vom 7. Dezember 1931. 
Krakau — 1.90, Zawichoſt 4.2 04. Warichau + 1,42, Plock + 0,65 
Thorn + 0,42, Fordon + 0,60. Culm + 0.27, Graudenz + 0,4 
Kurzebrat + 0,62, Piekel + 0,26 Dirſchau + 0,37, Einlage + 3,0 
Schiewenhorſt + 2.16. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpalitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen Edmun d 
Przygodzekilz Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 

ſämtlich in Bromberg. ; . 


— 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 283 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 49. 


hecke entlang ziehen. Im Konzertſaale gehen bei dieſem 
intimen Werke manche Einzelheiten verloren. Gottfried 
Greulich (Violine) und Eliſabeth Gropius ⸗Klipfel 
(Klavier) wurden dem Geiſt dieſes Werkes vornehmlich 
im Adagio eſpreſſivo und im Scherzo vollauf gerecht. Das 
Beethovenſpiel des Geigers iſt abgeklärt und abgerundet 
von einer ſtarken Innerlichkeit getragen, ſeine Kantilene 
geht aus dem Selbſtzweck des Schönen in Ergriffenheit über. 
Eliſabeth Gropius ⸗Klipfel hat in Beethoven ein beacht⸗ 
liches klavieriſtiſches Können unter Beweis geſtellt. Wenn 
in der Wiedergabe bei beiden Künſtlern zuweilen auch das 
letzte Losgelöſtſein von aller Erdenſchwere fehlte, ſo ſteht 
unweigerlich die Tatſache obenan, daß beide es vermieden 
haben, alte längſt erprobte Pfade zu wandeln und ihr großes 
Können einem Werke zu widmen, das ſeiner ſchwierigen 
Struktur wegen ſelbſt von allen großen Muſikern der 
Gegenwart tunlichſt gemieden wird. 0 


Helle Frühlingsfreude war Mozarts Divertimento in 
Es⸗dur für drei Streichinſtrumente. Manchmal Heint euch 
der Frühling kein Ende nehmen zu wollen, aber rie Stil⸗ 
ſicherheit, mit welcher die Brüder Greulich dieſes Werk er⸗ 

ehen ließen, wußte dieſe himmliche Länge zu einem jenen 
Erlebnis zu verwandeln. 8 Fu 


Das Klavierquartett in A⸗dur von Brahms, iſt eine 
der ſchwerſten Aufgaben, die einer Kammermuſikvereinigung 
geſtellt werden kann. Dieſes Werk ſcheint allen Künſtlern 
beſonders weſensverwandt zu ſein, das hohe Niveau, auf 
welchem deſſen Wiedergabe ſtand, zwingt zur reitioien An⸗ 
erkennung. Man wird ſelten ein temperamentyolleres 
Muſizieren erleben als in dem erſten Satz, dem Allegro 
non troppo, mit ſeinem glutvollen Uniſono-Aufb u. Un⸗ 
weigerlich tiefe Erlebniſſe gingen von dem Heſievollen 
Adagio aus. In Brahms haben alle, mit der Pianiſtin an 
der Spitze, eine künſtleriſche Leiſtung vollbracht, die einen 


berechtigten ſtürmiſchen Beifall des Saales auslöſte. 


Der Reinertrag des Abends war in den Dienſt der 
Winterhilſe für die Arbeitsloſen geſtellt. Der materielle 
Erfolg wird wohl leider hinter dem großen künſtleriſchen 
Erfolge zurückſtehen. a f 8 

g 3 „ 
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S. 


Von langem ſchweren Leiden exlöſte 
heute früh ein ſanfter Tod meinen lieben 
Mann, meinen guten Vater. unſern lieben 
Bruder, Schwager u. Onkel, den Kaufmann 


Paul Stürz 
im 51. Lebensjahre. 

Fr Namen aller Hinterbliebenen 
lara Stürz und Alfred Stürz. 

Chelmno, den 6. Dezember 1931. 
Die Beerdigung findet Donnerstag. 
den 10. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, von 
| der Leichenhalle d. ev. Friedhofs aus ſtatt. 


Elfriede Hoppe 


Artur Bromund 
Verlobte 


Ploskow Wielowiczek 


im Dezember 1931. 11091 


Danzig⸗Lan 


Heute früh ſtarb nach kurzer ſchwerer Krankheit im 56. Lebensjahre 
mein lieber Mann, unſer fürſorgender Vater 


Rittmeiſter d. L. 


Gönord von Wendurff⸗Mahlburg 


Herr auf Mielno, (Herrſchaft Mühlburg), pow. Gniezno 
Deblowo, pow. Gniezno 
Rittergut Modliſzewko, pow. Gniezno 
Rittergut Przyſieka, pow. Gniezno 
Rittergut Breitenfelde, Kreis Naugard (Pommern) 
Rittergut Neu gaſthof, Kreis Kolberg⸗Köslin. 


Sein Vorbild wird uns leiten. 
Mühlburg, den 4. Dezember 1981. 


Paula von Wendorff geb. Büſing 
Edu ard⸗Wilhelm, Dr. jur., Kratlau 


eter 
e stud. jur., Wien 
Gebhard⸗Leberecht 
Eckhardt 
Erika 
Günther. 


Die Beerdigung hat Montag, den 7. Dezember 1931, im engften Familienkreiſe 
in Mielno ſtattgefunden. 


Heute früh entriß uns der Tod meine geliebte Frau, meine 
liebe Mutti, unſer aller Sonnenſchein 


Frau Erika Holtz 


geb. Wetzel 


Dr. Gerhard Holtz 

und Eckhard Holtz 

Felix Wetzel und Frau. 
Bromberg, am 5. Dezember 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Dezember, 2 Uhr nachm., 
auf dem evangel. Friedhof in Zoppot ſtatt. 11160 


” 


Perf. schneiderin 


empf. ſich in u. außer 
dem Hauſe auch aufs 
Land. Mäßige Preiſe. 


ich in Grab 


Am 4. d. Mts. verſtarb der 
Gutsbeſitzer Herr 


Sigismund Kunkel 


in Noſtrzebowo. 


Der Berſtorbene war ſeit 43 Jahren Mitglied 
unſerer Genoſſenſchaft und Mitbegründer derſelben 
Er war uns ein vorbildlicher Genoſſe und ſtets ein 
guter Berater, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 


Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Mollereigensſſenſchaſt Kcynia. 


(—) 6. Breitag, 
Vorſitzender des Auffichtsrats. 


1251 


ul. Gamma 2 


275 Kinder 


Allen, die uns in unſerem großen Schmerz durch 
Worte des Troſtes und der Verehrung für unſeren 
geliebten Entſchlafenen und durch Blumenſpenden 
ihre Teilnahme bewieſen, danken wir auf dieſem 


Empfang genommen wird. 


Poſen⸗Poznan, im Advent 1931. 
Stef. Czarnieckiego 5, 


und Kinder. 
Cheimtia, Dezember 1931. 


Schwerdtfeger, 
* 


Hebamme Polniſcher 


nimmt Beſtell. entgeg. Sprachunterricht 
erteilt gut. Rat in allen für Anfänger u. Fortge⸗ 
Fällen. Dolacißska, ſchrittene. Anmeldung. 
Chrobrego 10. 


Entbindungs⸗ ee 
Aufenthalt 


find, werd. Mütt ſowie 
Penſion f. Säuglinge b. 
Schweſter Bertashoßzky. 

gfubr, Ma⸗ 
rienſtr. 19, J. 


Herzlichen Dank 


ſagen wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten für die Teilnabme und die ſchönen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer 
geliebten Mutter. 
Herrn Superintendenten Schröder für 
jeine troſtreichen Worte, 

Anna Büchner 

Marie Meer geb. Nantows ft. 

Swiecie, den 7. Dezember 1931. 


Przetarg przymusowy. 

Dnia 12 grudnia br. o godz. 12,30 
licytowa& bede w Grebocinie, pow. Toru, 
w firmie „Cegla“ za gotöwke najwiecej 


17000.dren 3-cal, 5000 dren 4-cal, 
10000 „ 8.04, 5000 


3Zwangsverſteigerung. 
Am 12. Dezember d. Is. um 12, 
vein, pow. Torun, in Firma „Cegta“ 
an Meiſtbietenden gegen N ver⸗ 
- — 2 000 een 3 Zol 5 
rohre oll, rainrohre 
Dwortowa 62. W. 3. 113] Drainrobre 6 Zoll, 2500 Drainrohre 7 Zoll. 1000 


SPIELWAREN 


sehr billig, sowie alle Kurzwaren, 
Strümpfe und Wollen, verkauft 


Morgenstern & Stoinski 
Bydgoszez 


(28 Hilfsbedürftige mehr als 1930) 


haben in dieſem Jahre in unſerem Heim Auf⸗ 
nahme begehrt. Einem Teil konnte aus der R h 
größten Not geholfen werden. Für fie und 
die vielen anderen, denen noch geholfen werden 
muß, wagen wir auch jetzt wieder zu bitten. 
Sie ſehnen ſich gerade in ihrer Berlafienheit 
zu Weihnachten nach Freude. Fröhliche Kin⸗ 
deraugen und frohe Kinderherzen werden es 
danken, wenn barmherzige Liebe uns auch 
diesmal Gaben zur Weihnacht darreicht, die 
in Geſtalt von Lebensmitteln aller Art oder 


Wege von ganzem Herzen. Kleidung und Wäſche für Knaben und Mädchen 
N a 1 8 end Ge unter gem 8 5 — 

2 d von der Landesgenoſſenſchafts⸗ 

Helene Lemmlein dank, Boznan. Wiazdowa 3, fr uns gern in 


Evangeliſches Kinderheim. 


Anna Wendel, 


Diakoniſſe. 


das ganze Jahr 


Truskawiec-Zdro geöffnet. 
Haupt-Wintersaison vom 1. Dezember 


Bäder: Schwefel, Sol u. a. Wasser: „Naftusia“, „Zofja“ u. 2. 
2 Sehr mäßige Preise für Zimmer, Bäder, Pensionat. 
Inform. einhol., Wohn. best. nur d. Zarzad Zdröjowy. 


r 


C EEE TEE 


9 Banaszak Rettung für Hautkranke! 


ydgoszez Hautcreme „Reilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 


8 j artiges Kosmelikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner 

ulica 2 4 Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 
elefon 1064 Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und 

Nasenröte, Frostschäden usw. 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zuruck! 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
Chem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 10852 


Danzig- (Gdansk), Hundegasse 43. 


asıalerbeten Goetheſtr. 2 
ul. 20 ſtycznia 20 r. 


10716 


Bearbeitung von allen, 
wenn auch schwierig- 
Asten Rechts-, Straf-. 
Prozeß-, Hypotheken-, 
Aufwertungs-, Miels-, 
Erbschafts-, Gesell- 
schaftssachen usw. Er- 
kolgreiche Beitreibung 


von Forderungen. 


Langjährige Praxis 
Möbelstoffe 


Plüsche 
Gobelins 
Matratzendrelle 


modernste Müster bei 
größter Auswahl, kauf! 
man nur im 11018 


Spezialhaus 


Eryk Dietrich 


Gdanska 78/130. 
Telefon 782. 


Kochfrau 


kocht und backt für jede 
Geſellſchaft zu den bil ⸗ 
ligſten Preiſen. 4769 

Prochnow, Prinzen⸗ 
ltr. (Lokietła 18, Wg. 17. 


Exiſtenzgründung! 
Bauerngrunditd. 


16,25 ha groß, mit guten 
Gebäuden, gelangt am 
19. Januar 1932, vorm. 
1% Uhr, im Amtsgericht 
Zbaszyn zur Zwangs- 
Verſteigerung. 
Intereſſent. wollen ſich 
wenden an: 11053 
Gerhard Staemmler, 
Poznan, 
Zwierzyniecka 13. 


schönsten Weih- 
nachten, wenn ich 
kalte Füße habe? 
Diese peinliche 
Frage kann leicht 
überwunden wer- 
den, wenn Sie 
warmeHausschuhe 
Marke 
„Leo“ kaufen. 


Bydgoszcz 
Be-De-Te 


Gchmirgelscheiben 


Neumann: Knitter 
Stary Ryuek. 6843 Tel. 141. 


Deutſcher Abend 


Donnerstag, den 10. Dezember, 
abends 8 Uhr, 
im Civilkaſino, Danzigerſtraße 1608. 


5r.8on,ödantta „Zum Gedächtnis für Wilhelm Raabe“. 
olzſchneiden Vortragender: Hans Klemenz. 


übernimmt A. Strehlau Mitwirkende: Frau Otti Kolloch, Erich 

Szwederowo. Goſeblass] Beetz. Willi Damaſchte. 

Poſtkarte genügt. 18. N ae a 1.— Z 
un gr in Johnes Bu andlung Danziger⸗ 

adde arcane b und an der Abendkaſſe. * 

ChiebowskiHetmariskalß 11054 Der Arbeitsausſchuß. 


N , 


Füllhalter haben als Geschenk 
dauernden Wert 


Große Auswahl im Fachgeschäft. 


A. Dittmann, T. z o. p. 
Tel. 61 Bydgoszcz Marez. Focha 


x 


Linoleum 


Teppiche u. Läufer 
Wachstuch-Tischdecken 


u. vom Meter 


Kokos-Läufer u.-Matten 


kauft man am günstigsten bei 


Waligörski, Gdanska 12 


neben Hotel pod Ortem. 887⁰ 


Statt Karten. 


Beſonderen Dant . Sämtl. Bürogrbeiten, 


Buchführg., Bilanz vp, 
a.ſtundenw. übern. bil⸗ 
a5 Offert. unt. B. 4452 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


8 Nnihinen: 
Strideri = 


Heimarbeit: Mehrere 
Bekleidungsſtücke vor⸗ 
rätig aus reiner Wolle, 
paſſendals Weihnachts ⸗ 
ge Hent,preisi.abaug. 


n b-cal, 


Jankowski, 
komornik sadowy. 


1-cal, 


„werde 


5000 Drain⸗ 
Zoll, 5000 


0 Nellſche Bühne 


Bydgorca T. . 
Dienstag, 8. Dezemb. 31 
nachm. 3 Uhr 


zum letzten Male: 


die Toni aus Wien 


Abends 8 Uhr: 


schneider Wibbel. 


Eintrittskarten 
wie üblich. 
Sonnabend, ab. 8½ Uhr 
(d. d. Kulturfilmſtelle) 


Re weiße Hölle 
vom Piz Bali, 


Ein Drama im Hoch⸗ 
gebirge von Arnold 
‚sand, mit Leni Nieſen⸗ 
ſtahl. Guſtav Diehl, 
Ernſt Peterſen u. dem 
Flieger Ernſt Udet. 
Sonntag, nachm. 5 Uhr 
einmal. Wiederholung 


Ae weiße Hölle 
von Piz Bald. 


Karten zu 1 bis 2.50 zl 


ul. Gamma 2 


Bermög. Kind nehme 
für eigen an. Off. unt. P. 
4766 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— — 


erteilen T. u. A. Furbach. 

Cieſztowſtiego 24 J. J., 

(früher 11, Franzöſiſch⸗ 

engliſche berſetzung. 

Langjähr. Aufenth. in 

England u. Frankreich. 
46724 


Hauslehrerin erteilt 


Nachhilieitunden. Clubgarnituren, Chalſelongues 


Ou. . 4421 a. d. Gd. 3. 
Für die ſtaatliche ſowie fämtliche Voliterarbeiten, la Polſte⸗ 
rung. werden zu herabgeſetzten Preiſen neu 


Meiſterprülung angefertigt und aufgepolſtert. Detorgtionen 


bereitet vor od. ähnl. fertige ich in jeder gewünſchten Stilart an x ! 
; in Johne's Buchhdlg. 
Babunterrigt erteitt Tapezierermeiſter und Dekorateur 4072 (Näh. i. den früher ver⸗ 


arbeitsloſer Techniker. ( h 
Aug. Witt, Ppdgoſztz. Gamma 3. am nen 
TE 


Anfr. bitte zu richt. an 
11148 Die Leitung 


11116 


Müller, Mazowiecka 2. 
2924 


2, Blatt. A 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 8. Dezember 1931. 


Nr. 283. 


Pommerellen. 


5. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Volkszählungskommiſſion der Stadt Graubeng 
wendet ſich in einem Aufruf an die Bevölkerung, in dem 
nach einem Hinweis auf den rein ſtatiſtiſchen Zweck der Zäh⸗ 
lung, deren Formulare nach der Ausführung der Berech⸗ 
nung vernichtet werden, darum erſucht wird, den Zähl⸗ 
kommiſſaren ihre Arbeit nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Im beſonderen ſordert die Kommiſſion dazu auf, daß 1. alle 
Einwohner, ſofern das irgend möglich, bis zu ihrer Ein⸗ 
tragung durch die Zähler anweienk fein mögen; 2. daß 
wenigſtens in jeder Familie ein Familienmitglied zugegen 
ſein möchte, das den Zählern die nötigen Auskünfte, ſpeziell 
betr. Datum und Ort der Geburt, der Ausbildung und des 
Berufes, erteilen kann; und daß 3. Perſonen, die bis zum 
13. d. M. infolge Überſehens nicht verzeichnet ſein ſollten, 
ſich im Rathauſe, Zimmer 211, melden ſollen. Alle Bewoh⸗ 
ner, ſo heißt es zum Schluß, werden ſich vorſtehenden Hin⸗ 
weiſen im Intereſſe des Staates, unſerer Stadt und jedes 
Einzelnen ſelbſt, gewiß gern anpaſſen. * 

Unglaublich. Kürzlich berichteten wir, daß der Magi⸗ 
ftrat von Graudenz ſich über Arbeitsunluſt von Er⸗ 
werbsloſen zu beklagen hatte. Jetzt wird uns aus dem Land⸗ 
kreiſe Graudenz ein Fall mitgeteilt, der noch viel tadelns⸗ 
werter iſt. Der Beſitzer eines größeren Gutes erſuchte die 
Staroſtei, ihm Arbeitsloſe zur Hilfe bei der Rübenernte 
zu ſenden, was ihm auch zugeſagt wurde. Er erwartete nun 
eine größere Zahl, in der Hoffnung, damit die in dieſem 
Jahre etwas ſpäte Ernte ſchnell zu bewältigen und außer⸗ 
dem ſeinen Teil zur Linderung der Not der Arbeitsloſen 
beizutragen. Statt der erhofften ſtattlichen Zahl nach Arbeit 
und Verdienſt verlangender Leute erſchien aber bei ihm zu⸗ 
nächſt eine Delegation von drei Erwerbsloſen, die ſich 
näher nach der Art der Beſchäftigung und dem zu erzielenden 
Verdienſt erkundigten. Als ſie erfuhren, daß der Guts⸗ 
beſitzer ihnen den tarib mäßigen Lohn zahlen würde 
(der bei der heutigen traurigen Preisgeſtaltung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte für den Arbeitgeber an ſich ſchon 
faſt unerſchwinglich iſt), erklärten die Leute, dafür nicht 
arbeiten zukönnen, und zogen wieder ab. Solche und 
ähnliche Fälle haben ſich im letzten Herbſt im Kreiſe Grau⸗ 
denz mehrfach zugetragen. Wahrlich, man kann angeſichts 
derartiger Geſchehniſſe an dem geſunden Sinn, ja an der 
Vernunft mancher Arbeitsloſen, die doch das allergrößte 
Intereſſe daran haben, jede nur irgend mögliche Arbeits⸗ 
gelegenheit ſozuſagen mit Heißhunger wahrzunehmen, tat⸗ 
ſächlich verzweifeln. * 

* Selbſtmord. In einem hieſigen Gaſthof war kürzlich 
der 34jährige Kaufmann Alojzy Kwaſigroch aus Konitz 
(Chojnice] eingekehrt. Als am Freitag nachmittag der Gaſt 
ſich auf Anklopfen eines Hotelbedienten nicht meldete, öff⸗ 
nete man die Tür und fand den Kaufmann als Leiche auf 
dem Sofa liegend auf. Er hatte ſich mit einem Browning 
in die Schläfe geſchoſſen. Bei der Leiche wurden weder 
Papiere noch Aufzeichnungen gefunden, die über die Urſache 
des verzweifelten Schrittes Auskunft geben können. Ver⸗ 
mutlich ſind wirtſchafliche Sorgen die Veranlaſſung zur Tat. 

x 


t. Wochenmarktsbericht. Trotz kräftigen Regenwetters 
ließ die Beſchickung des Wochenmarktes nichts zu wünſchen 
übrig. Butter, die am Morgen 2.00 koſtete, kaufte man 
fpäter für 1,60 — 1,80; große Eier 2,50 — 2,70, kleine Eier 2,30, 
Gänſe Pfd. 0,60—0,85, Enten 2,80 —4,50, Puten 5,00—9,00, Hüh⸗ 
ner 1503,50, Tauben 1,50—1,60, Haſen 5,00—6,00. Mittags 
ſah man noch viel unverkauftes Geflügel. Apfel koſteten 
0,35 — 0,50; Birnen 0,20 — 0,35, Walnüſſe 1,50 — 1,60, Wein⸗ 
trauben 1.80 — 2,00; Blumenkohl 0,25 — 0,60, Spinat 0,30 
bis 0,35, Kocherbſen 0,25 — 0,35, Kartoffeln 3,00 — 3,50. Auf 
dem Fiſchmarkt gab es Aale zu 2,50, Hechte 1,40 — 1,60, Breſ⸗ 
fen 1,10, kleine Karauſchen 0,60 — 0,70, Plötze 0,40 — 0,60, 
friſche Flundern 1,00, friſche Heringe 0,50 — 0,55 Stinte 
3 Pfund 1,00 Ztoty. 0 * 

x Feuer im Laudkreiſe Graudenz. Auf dem Gehöft des 
Beſitzers Staniſtaw Golebiewſki in Hutta (Huta) bei 
Graudenz brach am Donnerstag gegen 7 Uhr abends ein 
Brand aus, der das nicht maſſive, mit Rohr gedeckte Wohn⸗ 
gebäude zerſtörte. Das Mobiliar konnte gerettet werden. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Zloty, der durch Verſicherung 
nur zur Hälfte gedeckt iſt. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt in einer Schadhaftigkeit des Schornſteines zu 
ſuchen. * 

Kellereinbruch. In der Nacht zum Freitag ſtatteten 
Diebe dem Kellerraum der Großhandlung von Franeiſzek 
Rucinſki, Unterthornerſtr. (Torunſka) 34, einen Beſuch 
ab. Der Zutritt zu dem Ziele ihrer Wünſche war für die 
Täter gewiß nicht leicht, da ſie erſt nicht weniger als ſieben 
Schlöſſer erbrechen mußten. Aber auch das hat ihre Unter⸗ 
nehmungsluſt nicht gelähmt. Als Beute fielen den Spitzbuben 
Spirituoſen und Wein im Geſamtwerte von etwa 800 Zloty 
in die Hände. * 

Gefundene Gegenſtände. In der Zeit vom 1. Oktober 
bis zum 30. November d. J. ſind auf dem Städtiſchen Amt 
für öffentliche Sicherheit und Ordnung folgende Gegenſtände 
als gefunden abgegeben worden: 15 verſchiedene Schlüſſel, 
eine Damenunterjacke aus Leinen, ein Paar Kinderunter⸗ 


hoſen, ein Ohrring, eine Fahrradtaſche mit Schlüſſeln, zwei 


Damenhandtaſchen, eine Kinderhandtaſche, ein Ledergurt, ein 
Damenregenſchirm, ein Herrenlederhandſchuh, ein Kinder⸗ 
wollhandſchuh, zwei Photographien (Poſtkarten). Außer 
vorſtehenden Fundſachen befindet ſich auf dem genannten 
Amt noch eine große Anzahl gefundener und bisher nicht ab⸗ 
geholter Gegenſtände. Zwecks Wiedererhalt dieſer Dinge 
wollen ſich die Eigentümer im Rathauſe, Zimmer 217, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden von 10 — 13 Uhr melden. * 


— 


Thorn (Toruñ). 
Eine Weihnachts freude. 


Das Wojewodſchafts-Verwaltungsgericht hat den 
Klägern gegen den Magiſtrat der Stadt Thorn die End⸗ 
urteile über die Wegeſtener, ſofern deren Beträge unter 


125 Zloty find, zugeſtellt. Nunmehr iſt es dieſen möglich, 
die unrechtmäßig für die Wegeſteuer erhobenen und be⸗ 
zahlten Beträge auf dem Verrechnungswege zurückzuerhalten 
und zwar werden die Wegeſteuerbeträge ſofort auf die 
Straßenreinigungsgebühr, den Kommunalzuſchlag zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer und auf verſchiedene Luxus- 
ſteuern beim Magiſtrat verrechnet werden können. 
Inzwiſchen fand auch die Verhandlung der Streitfälle 
über 125 Zloty vor dem Allerhöchſten Verwaltungsgericht 
in Warſchau ſtatt, wobei das Urteil gleichfalls zuungunſten 
des Magiſtrats ausfiel. Es iſt den Klägern bis jetzt aber 
noch nicht zugeſtellt worden. * 


* Sffentliche Vergebung. Die: Militärabteilungen der 
Thorner Garniſon haben die Lieferung von täglich 1300 bis 
1400 Kilogramm Fleiſch und 250—300 Kilogramm Speck für 
die Zeit vom 1. Januar bis 1. April 1932 zu vergeben. 
Offerten für die Belieferung der geſamten Garniſon oder 
einzelner Formationen mit Preisangabe für je ein Kilo⸗ 
gramm Rind⸗ und Schweinefleiſch, Räucherſpeck, Schmalz 
und Wurſt ſind ſpäteſtens bis zum 18. Dezember d. J., 
9.30 Uhr vormittags, bei der Ouartiermeiſterei des 63. In⸗ 
fanterieregiments einzureichen, worauf um 10 Uhr die 
Offnung der eingegangenen Offerten in der Kanzlei der 
Militärgendarmerie, ul. Proſta, erfolgt. Den Offerten iſt 
eine Quittung der Zahlmeiſterei des 63. Infanterie⸗ 
Regiments über eine in Höhe von 500 Zloty hinterlegte 
Bürgſchaft beizufügen. Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Kanzlei des Verpflegungsoffiziers des genannten 
Regiments in den Dienſtſtunden von 8—16 Uhr zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus. Die Einkaufskommiſſton behält ſich das 
Recht der freien Auswahl der Bewerber vor. Koſten⸗ 
anſchlagsformulare ſind beim Verpflegungsoffizier des 
63. Infanterie-Regiments gegen Zahlung von einem Zkoty 
erhältlich. 1 


* Das Urteil gegen den Richter Libal. In dem Prozeß 
gegen den Richter Libal aus Brieſen, über deſſen Beginn 
wir in der letzten Nummer berichteten, wurde am Sonn⸗ 
abend das Urteil gefällt. Der Angeklagte wurde zu 
8 Monaten Gefängnis wegen Vergehens gegen den $ 346 
St.⸗G.⸗B. verurteilt. In der Begründung heißt es, daß die 
Verhandlung ergeben habe, der angeklagte Richter hätte dem 
Rechtsanwalt Czypikki zur Flucht verholfen, indem er 
es unterlaſſen habe, gegen ihn ein Verfahren einzuleiten 
und indem er ſogar den Rechtsanwalt in ſeinem Hauſe 
aufgenommen und mit ſeinem Auto nach Thorn gebracht 
habe. Auf dieſe Weiſe habe er ihm die Flucht nach Deutſch— 
land erleichtert. Von dem Vorwurf der Verleitung zum 
Meineid wurde der Angeklagte freigeſprochen. 


t Das ſtädtiſche Hilfskomitee für die Arbeitsloſen hat 
bisher 6052,47 Zloty in bar und für ungefähr 5500 Zloty 
Lebensmittel und Brennmaterialien hereinbekommen. 
Außerdem hat das Warſchauer Zentralkomitee ihm 13 Wag⸗ 
gons Kohle überwieſen, für die 1926,57 Zloty Fracht (zum 
halben Tarif) ausgegeben wurden. Demnach ſtehen dem 
Thorner Komitee jetzt noch 4125,90 Zloty zur Verfügung. 
Der Magiſtrat ſoll nun das ganze Bargeld und einen Teil 
der Lebensmittel erhalten unter der Bedingung, daß alles 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen als Bezahlung 
verbraucht wird. Die Kohlen ſollen den Arbeitsloſen als 
Bezahlung für eine gewiſſe Anzahl von Arbeitsſtunden 
zugutekommen. f * * 


t Eine ſehr ſchwache Unterſtützung fanden die vom 
Magiſtrat in Gemeinſchaft mit der Krankenkaſſe der Stadt 
Thorn veranſtalteten koſtenloſen n Jugend⸗ 
licher gegen die z. Z. hier herrſchenden gefährlichen Krank⸗ 
heiten Diphtheritis und Scharlach. In allen Impfſtellen 
war der Zuſpruch minimal. So wurden auf der Brom⸗ 
berger und der Jakobsvorſtadt nur je etwa 300 Kinder, in 
der Innenſtadt etwa 200 Kinder und auf der Vorſtadt 
Mocker (Mokre) gar nur annähernd 100 Kinder den Impf⸗ 
ärzten vorgeführt. Viele Eltern unterließen es nachher, 
die Kinder zum zweiten und dritten Male zum Impfen 
zu bringen, obwohl ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht war, daß ein Erfolg erſt nach dreimaliger Impfung 
erwartet werden kann. Durch dieſe Unterlaſſungen ſind 
größere Mengen des zur Verfügung gehaltenen Serums 
verdorben. — Die Schutzimpfungen werden trotz allem noch 
bis zum Ende des Monats durchgeführt. * * 


+ Straßenunfall. Auf dem Bürgerſteig in der Ge⸗ 
rechteſtraße (ul. Proſta) kam am Freitag die 75 Jahre alte 
Frau Pauline Berendt aus der Bergſtraße (ul. Pod⸗ 
görna) 20 ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſich das rechte 
Bein brach. Die bedauernswerte Greiſin wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * ** 


+ Der Polizeibericht vom Sonnabend verzeichnet nicht 
weniger als zehn meiſtens kleinere Diebſtähle, eine Verun⸗ 
treuung, neun Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und eine Zuwiderhandlung gegen handels— 


adminiſtrative Beſtimmungen. — Beſchlagnahmt wurde ein 


falſches 5-Zloty⸗Stück. — Feſtgenommen wurden je 
eine Perſon zwecks Abſitzens einer Strafe und wegen Dieb⸗ 
— 85 von 120 Zloty ſowie zwei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit. „ * 


———— — — — 


* Dirſchau (Tezew), 5. Dezember. Die polizeilichen 
Ermittlungen in der Angelegenheit der Erſchießung 
des Joſef Ba ſz ko wiki in Golabiewek hieſigen Kreiſes, 
die angeblich durch eine unbekannte Perſon erfolgt ſein ſoll, 
ergaben das Vorliegen eines Unfalles. Der zukünftige 
Schwager des B., Bernard Karnat zeigte in B.'s Woh⸗ 
nung ſeiner Braut den Mechanismus eines Revolvers und 
berührte dabei unvorſichtigerweiſe den Abzugshahn. Die 
Waffe war aber nicht entladen und ſo traf eine Kugel den 
gegenüber ſitzenden B. Die Familien B. und K. verabrede⸗ 
ten ſich hernach, den wahren Sachverhalt nicht bekaantzu⸗ 
geben, zumal auch K. den Revolver Anfang Oktober aus 
dem Bureau des Gutsverwalters Kleinſchmidt geſtohlen 
hatte. Die Angelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft 
beim Stargarder Bezirksgericht übergeben. * 

d. Gdingen (Gdynia), 4. Dezember. Der deutſche 
Dampfer „Eduard“ aus Hamburg fuhr auf der Fahrt 
aus Danzig bei der Halbinſel Hela anfeine Sandbank. 


1 
2 


Unerreicht 
in Qualität und Preis- 


ist die neue aus edelsten Rohstoffen 
von der Firma Schicht-Lever S. A. 
erzeugte Toiletteseife 


Aus milden Pflanzenölen 


US 1—135 P 


Aus Gdingen fuhren ein und aus Danzig vier Schlepper 
zu Hilfe. His jetzt gelang es nicht, den Dampfer aus ſeiner 
Lage zu befreien. — Vom Auto überfahren wurde 
unweit Kielau der 60jährige Arbeiter Franz Roppa. Er 
trug eine ſchwere Laſt und konnte nicht rechtzeitig den Fahr⸗ 
damm verlaſſen. Er kam unter die Räder des Wagens, wo⸗ 
bei er einen Armbruch und lebensgefährliche innere Ver⸗ 
letzungen davontrug. Der Chauffeur wurde verhaftet. — 
Einen großen Verluſt erlitt der Fleiſcher Joſef Cza pp 
von hier. Er verlor auf dem Wege zum Bahnhofe die Geid⸗ 
taſche mit 600 Zloty und ſämtlichen Dokumenten. Trotz ſo⸗ 
fortigen Suchens konnte der verlorene Gegenſtand nicht ge⸗ 
funden werden. — Die Einwohnerzahl Gdingens be⸗ 
trug am 1. d. M. 51 112 Perſonen, was im Vergleich zum 
Vormonat einen Zuwachs von 171 Perſonen darſtellt. 


’ 
ch. Konitz (Chojnice), 7. Dezember. Feſtgenommen 
wurde der wohnungsloſe Schuhmacher Franz Kokodziej⸗ 
czy k wegen Bettelei; er wird bereits ſeit einiger Zeit von 
der Staatsanwaltſchaft in Bromberg geſucht. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 5. Dezember. Einen Holz⸗ 
verkauf an den Meiſtbietenden veranſtaltet am 11. d. M. 
von 10 Uhr ab im Lokale Schmidt, Wallſtraße, die gräf⸗ 
liche Oberförſterei hier., Es gelangt ein größerer Poſten 
Brennholz in Buchen⸗ und Kiefernkloben ſowie eine Menge 
Knüppelholz zum Verkauf. Darauf findet in demſelben 
Lokal an jedem Freitag in derſelben Tageszeit ein weiterer 
Holzverkauf ſtatt. — Geſtern hielt ein Polizeibeamter einen 
Mann aus Leßnau (Lesniewo) an, der zwölf Paar Damen⸗ 
ſchuhe feilbot. Er wurde verhaftet. 


# Neuenburg (Nowe), 6. Dezember. Der letzte Woche n⸗ 
markt brachte ſo reichlich Butter, daß deren Preis von 
1.90 auf 1,60 je Pfund zurückging. Große Zufuhren an 
Eiern wurden mit 2,70 die Mandel verkauft. 


a. Schwetz (Swiecie), 5. Dezember. Trotz des anhalten: 
den Regens am Vormittag war der heutige Wochen⸗ 
markt reichlich beliefrt und gut beſucht. Butter Foftete 
1,70 — 1,90 pro Pfund, Eier 2,70 — 2,80 pro Mandel. — Der 


Schweinemarkt war ſchwach beſucht; es wurden für kleinsn 


Abſatzferkel 20 Zloty, für etwas größere 25 Zloty, für beſſere 


Qualität 30 Zloty verlangt. Der Zentner Fettſchwein koſtete 


35 Zloty. 


y. Strasburg (Brodnica), 4. Dezember. Der geſtrige hier 
ſtattgefundene Vieh- und Pferdemarkt erfreute ſich 
wohl einer außerordentlich reichen Beſchickung, namentlich 
an (Vieh (Kühe und Jungvieh), aber ein weſentlicher Han⸗ 
del war nicht zu verzeichnen. Die Preiſe waren derartig 
niedrig gehalten, daß die meiſten Landleute es vorzogen, mlt 
ihrem zum Verkauf geſtellten Vieh wieder nach Haus zu 
ziehen. Gute Kühe brachten 200 — 300 Ztoty, mittlere 100 
bis 150 Zloty; Sterken 80 — 160 Zloty, Bullen 150 — 300 
Zloty. Läuferſchweine 30 — 45 Zloty pro Stück. Ferkel je 
nach Alter und Größe 10 — 20 Ztoty das Paar. — Bei dem 
Landwirt Malin owſki in Samienie brachen des Nachts 
Diebe ein und ſtahlen ca. 6 Zentner Gerſte im Werte von 


75 Zloty. Die ſofort benachrichtigte Polizei konnte in kurzer 


Zeit die Täter feſtſtellen und verhaften. Das geſtohlene 
Gut konnte dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden. — 
Dem Landwirt J. Pelkowicki aus Koziar wurden vom 
Speicherboden drei Zentner Weizen geſtohlen. Auch hier 
konnten die Spitzbuben von der ſofort benachrichtigten Poli: 


zei dingfeſt gemacht und das geſtohlene Getreide dem Eigen⸗ 


tümer wieder ausgehändigt werden. 


x. Zempelburg (Sepölno), 6. Dezember. Auf der am 
vergangenen Donnerstag vom hieſigen Jagoͤverein auf dem 
Gelände der ſogen. Torfmeſſe veranſtalteten zweiten Treib- 
jagd wurden von 20 Schützen nur 15 Hafen zur Strecke 
gebracht. — Neue Hausnummern — weiße Ziffern 
auf blauem Grunde — haben die Häuſer unſerer Straßen 
ſeit einigen Tagen erhalten. Durch dieſe Maßnahme iſt eine 
vollſtändige Veränderung der bisherigen alten Nummern 
erfolgt und damit eine beſſere Überſicht und Orientierung 
im Straßenverkehr erreicht. — Der letzte Wochenmarkt 
war nur mäßig beſucht und beſchickt. Butter koſtete 1,50 bis 
1,60, Eier 2,40 — 2,50 die Mandel. — Die Zufuhr auf dem 
Schweinemarkt war diesmal äußerſt gering. Für das 
Paar Ferkel wurden 18 — 25 Zloty gefordert. Der Handel 
lag vollſtändig darnieder. 


IT u RE ENT ST EDEN UT EEE STETS ETTEREE 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutiſche Rundſchan“ beziehen zu wollen, 


x 


So, Liebling, nun bekommst Du noch Deine Panflavin-Pastillen, 
denn In der Schule ist, wie überall, wo. viele Menschen zusam- 
men sind, die Ansteckungsgefahr groß. Vater ist nach seiner 

leiten Erkältung auch vorsichtiger und nimmt nun im Büro, 
Theater, in der Straßenbahn regelmäßig Panflavin-Pastillen, 
Die vielen Aerzte haben aber auch Recht. die die wohlschmecken- 
den Panflavin-Pastillen als wirksames Vorbeugungsmittel gegen 
Halsentzündung, Grippe und alle Erkältungen emptehlen, Heute 
nachmittag mußt Du übrigens in der Apotheke eine neue 
ackung Panflavin holen“, 10885 


1 


Thorn. Sraudenz. 
EmilR omay Tanz: Unterricht 


Ein neuer 4 50 für moderne Tänze beginnt. 
Privat it. 
Papiorhandlung 


itunden leder j 
Anmeldungen täglich erbeten. io 
Schwiegerſohn, der 11123 Torufska Nr. 16 . Rözyn ska, Szkolna 11, II — 
Landwirt 70101. Mr. 438. g 
Splelsachen 


Albert Franz ange 22: 


Heute entſchlief ſanft um 1 Uhr nachmittags nach 
langem in Geduld getragenem Leiden mein lieber, 
herzensguter Mann, unier ſtets für unſer Wohl treu⸗ 
5 endes Bäterhen, Bruder, Schwager, Onkel und 


ness 
„Alb eee, eee. 
Um ſtine Teilnahme bitten LUD En e 
Ae tiefbetrübte Gattin nebf Kindern. Spazierstöcke Kofer 
Nieſzawka, den 5, Dezember 1991, Größte Auswahl — Billigste Preise. 
Die Beerdigung findet am Donnerst 8 schon B. Pellowski & Sohn . 


3. Maja &1 
denticher er Düherel- »Berein Graudenz 


Dezember abends 8 Uhr, 
— 4 1 Saale des Gemeinbebauies 
Vortrag: Dr. Kotzian 
Die Meſſiasideen der Völker des 
Orient und Otzident. um 


nachm. 1 Uhr, von der neee aus pit. Ecke Klasztorna. 


ei Beh 
zästis feiihe Puppen Terden  mmmmmmmmEEEEEn ähne,. |? 
Vollmilch Papen nase, dimmer-Bobng, 1 
Itefert frei Haus|Novernita 24,L zu m. Küche an auh. Miel. ganges 149— Jef. 285 


b M „ita! e da 
8 dente Kleider u. Bülhe elomihegährer.| _Torubska 17-16. - 


% — E32: RÜBER SBERERRRRRRTSEFON ARTS? 
5 : een 8 Me nn 2 en —— eu — 2 e DDD See 
* 


N. -G.- V. „E£iedertafel“ ; 


Donnerstag, den 10. Dezember l. J., 


Paßbilder 


3 | A f t ä in?,;Stundelieferba, =) um 20% Uhr im groß. Gemeinde — 
nur bei 108518 K t 
Meſgen- Auftrage . . Konzer 
für die am Je Wybickiero 9, f zu Gunsten der Arbeitslosen. | 


Donnerstag, dem 10. Dezember d. Ja., 
zur Ausgabe kommende 


Thorner. 
Weihnachts - Propagandanummer 


„Deutschen Rundschau“ 


2 Solistin: Frau Else Daniel-Nolte 0 


220- Sopran) 
Klaviertrio: * Hetschko (Klavier), : 
Haß (Violine), 
N. Sanewski (Violoncello), B 
‚Orchester d, deutsch.Privatgymnasiums. E 
Leitung: n irektor Alfred Hetschko, 
m Pıo 


Innerivellen, eier 


igttät. — Gefabrlos. 
Mebrjäbrige Erfahrg. 


Waſſerwellen 
in exakter Ausführung. u m, gramm: J 
l Gries ei v.Baußnern,E, Mattiesen 
1 N Al. M. v. Schillings, W. Rinkens, 
eren 2 Eintrittspreise: 2.00. 1. 10 9 


arten 0.50 21. 
Die Plätze sind numeriert. 


nimmt bis zum 7. Dezember. d. Js. entgegen = Program nl Lindertexen, ele, vor 
Justus w Hi T . A Buchdruckerei dem et zu haben, 
2 — Vorverkauf: * 
75 Ss; 4 = Morltz Franz Welke, ı ul, Lipowa 1 ‚met m 
ulica Szeroka 34. 10962 Maschke Emil Romey, ul. Torunska 18, 
Grudziadz Für den Vorstand; 


Franz Welke, 


nad ololalol'ola'a:o'o 


Parska 2 


c'D'OJDIDIDDla gt 


. PERF RER OT BEE 
Die kleine Mutter. 


Und als es Abend wurde, 
Maria faß ganz allein. 

Sie faß im dunklen Stalle 
Und wiegte ihr Kindchen ein. 


Nun ſchlafe, Kindchen, ſchlafe! 


Die Rirten haben gefagt, 
Du wäreſt ein Königsknabe 
Und ich eine Gottesmagd. 


Das mögen fie fingen und fagen. 
Nun ſchlafe, mein Kindchen, ſchlaf ein. 
Ich bin eine kleine Mutter, 
Und du biſt mein Jeſulein. 

Manfred Rausmann. 


ae 88 
Ein neuer Chef des Generalſtabes. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, hat am 2. d. M. 
der Präſident der Republik ein Dekret unterzeichnet, durch 
welches der Oberſt Januſz Gaſiorowſki, der bisher die 
Stellung des Chefs des Inſpektionsbureaus des General⸗ 
inſpektors der bewaffneten Kräfte innehatte, zum Chef des 
Generalſtabes ernannt worden iſt. Der bisherige Chef des 
Generalſtabes Diviſionsgeneral Tadeusz Piſkor iſt zum 
Armeeinſpektor ernannt worden. . 


Oberſt Gaſiorowſki wird bei der nächſten Beförderung, 
die ſchon in dieſem Monate erfolgen dürfte, zum Bri⸗ 
gadegeneral ernannt werden. 


Die Regierungspreſſe ſagt noch andere Perſonalände⸗ 
rungen im Generalſtabe an. So wird der bisherige erſte 
Stellvertreter des Generalſtabschefs Brigadegeneral Kwas⸗ 
niewſki dem Generalinſpektorat der bewaffneten Kräfte 
zugeteilt werden. Auch wird der Chef der 1. Abteilung des 
Generalſtabes General Kordjlan⸗Zamorſki eine an⸗ 
dere Zuteilung erhalten. Die Poſten der Stellvertreter im 
Generalſtabe werden — wie der „Expreß Poranny“ mit⸗ 
teilt — nicht beſetzt werden. 


Zum Nachfolger des Oberſten Gaſiorowſkt in der 
Stellung des Chefs des Inſpektionsbureaus des General⸗ 
inſpektors der bewaffneten Kräfte iſt der Oberſt Witold 
Warta ernannt worden. 


Der „Kurjer Polſki“ bringt die Nachricht, daß Mar: 
ſchall Pitſudſki in dieſen Tagen den General Soſnkowſki 
empfangen und mit ihm die auf die Reorganiſation des 
Generalſtabes bezüglichen Anderungen durchgeſprochen habe. 
In dieſer Konferenz wurde — wie das Blatt zu wiſſen 
glaubt — beſchloſſen, den Generalſtab in nächſter Zeit teil⸗ 
weiſe zu liquidieren und deren Agenden dem General: 
infpeftorate der bewaffneten Kräfte zuzuteilen. 


Zu dieſer ſowie zu anderen Meldungen der Morgen⸗ 
preſſe nimmt der „Kurjer Czerwony“ die Mittagsausgabe 
des „Expreß Poranny“) polemiſierend Stellung und be⸗ 
zeichnet ſie als unrichtig. 

Was den Generalſtab betrifft, ſo könne er nicht liqui⸗ 
diert werden. „Er iſt neben dem Generalinſpektorat der 
bewaffneten Kräfte eines der wichtigſten Organe der Arbeit 
des Generalinſpektors der bewaffneten Kräfte. Der 
Generalſtab iſt das ausführende Organ, 1 
das Generalinſpektorat das Organ für Srudien fit. 
Es ſind dies alſo zwei nebeneinander beſtehende Organe, 
die dem Generalinſpektor unterſtellt find, Es riid dies 
Inſtitutionen, welche vom Kriegsminiſterium völlig ver⸗ 
ſchieden ſind, dem ein ganz anderer Geſchäftsbereich zu⸗ 
gehört.“ 


— 


Far einen Landwirt 
bietet ſich Gelegenheit, 
in ein ſchuldenfreies, 
100 Mora. gr. Grundſt. 


einzuheiraten. 


Anfragen unter R. 4720S 
t. a. d. Geſchſt. d. Zellg erb. 


Gürtnerſtellung 
beſetzt 


Bydgoszcz. 


verläſſige 


Heirat kennen zu ler⸗ 
nen. Nur ernſtgem. 
Offert,, mögl. m. Bild. 
bitte unt. D. 11031 an 
d. Gſt. d. Ztg. zu richt 
Diskretion Ehrenſache. 


Kinpeirnl!! 


in beſſer. Landwirtſch. 

wunſcht reh. Sand. 8900 Zloty 
v. anden. Aeuß, 27 J., m. a. Goldbaſ. 3. 1. Hypoth. 
ein. ſo fort. verfügh. Ver⸗ a. ſchuldenfr. Muſterg. 
mög, von 15000 31. Off.] (Wert minim 150900 Ji. 
mit Bild, welch. zurück zu 10¼8geſ. Off. u. 
geſandt w., unt. T. 4780 a. d. Geſchſt. d. Ze 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wer will 
nach Deutſchland? 


2 ehemalige ausge⸗ 
wanderte Junageſell. 
vermög., wünſch. zw. 
Gründung einer ficher, 
Exiſtenz die Bekanntſch. 
mit evangel. gebildet. 
nett. Damen im Alter 
v. 18—25 J. zw. Heirat 
Zuſchr. m. Bild ſw. Vm. 
unt N. 11110 an die 

d. Ztg. erbet, 


Suche Stella, in Stadt» 
oder Landhaush. bei 
einzelnem Herrn, wo 


ſpätere Heirat 
mögl, iſt. Beſitze Ausſt. 
und 4000 31. Vermögen. 
Offerten unter G. 4807 
a. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


12 15000 31. 


zur J. Stelle auf ein 
Grundſtck.üb. 100 Morg 
Weizenbod zur Ablö⸗ 


benslauf u. 


ohne 


n. 
pow. MWagromier, 
poczta Wapnsd. 


erzinſung 
Zeit geſucht. 


Unt. 4815 a. d. 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


— — 


Offerten 


io 


„Wirtſchaſts⸗ 


Franke Gadecz. vow. 2; Jahre alt, evang. 


2120 Jahre Praxis, der ſpät. Erſtklaſſige Zeug⸗ 


poln. Sprache mächtig. 
Schrift zum Teil, fucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen. 
zum 1. Januar 1932 
andern Wirkungskreis. 
Gefl. Offert. u. 2 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


— 


halt z. baldig. Antritt 
evanal, erfahrene, zu⸗ 


ns in 


Meldung. m. Zeugnis» 

Abſchriften lurgem Le, 
Gen. . K. 1105 

anſprüchen u. K. 

an % Geſchäftsſt. d. Z. 


wng von Kindergeld Zum 1, Januar 1932 

geſucht. Off. u. Nr. 10985 

2.90. Ariete, Grudsigdz Kochlehrling 

Gegenſeitigkeit 

geiucht. Fr. Koerner, 
toter 


gewiſſenhafter 


11102 


Junges Mädchen oder Vogt 


1 21 Reh gute für ſtädtiſch. Haushalt |verheir, 40 J. alt, ſowie Bin m. ſämtl. Maſch. 


Hoſverwalter 


als Hausmädchen 15 
u. Sicherheit auf kurze derber, 38 a alt lb. Ge dit. die. 31g. erb. 


eſucht. Angeb. unt P. 
Ge. 11127 d. d. Geſchſt. d. Zig 


Evangl,, Sehe 11045 
8 n 
Nene Stellen. Pee 


„ W. 3 


Snfpeitor T 


Beſitzen la langjährige 
Zeugniſſe u. beherrſch. 


kunft über uns erteilt 27 Jabre alt, 5 Jahre 


Meitling. . Nogowo. 
poczta Turzno, powiat 


Oberſt Gaſiorowſti. 


Der neue Generalſtabschef Oberſt Janusz Gaſioromſti 
galt als einer der begabteſten Offiziere der polniſchen Armee. 
Geboren im Jahre 1889 in Lemberg, abſolvierte er die 
Hochſchulſtudten an der Univerſität Krakau. In den dem 
Weltkriege unmittelbar vorangehenden Jahren nahm er an 
der Unabhängigkeitsbewegung teil und war Offizier in 
einer der Schützenorganiſationen. 
Weltkrieges diente er anfangs als Reſerveoffizier 
der Artillerie im öſterreichiſchen Heere, wo 
er ſich auszeichnete, um dann in die 1. Brigade der 
Legionen verſetzt zu werden. Im polniſchen Staate 
wirkte Oberſt Gaſiorowſki in einer Reihe der wichtigſten 
militäriſchen Stellungen. Er iſt einer der vertrauteſten 
Mitarbeiter des Marſchalls Püſudſki in allen auf das 
Militärweſen bezüglichen Angelegenheiten. 8 

Die Ernennung des Oberſten Gaſiorowſki zum Chef 


des Generalſtabes wird, wie aus Paris gedrahtet wird, in 


den Kreiſen der franzöſiſchen Militärs beifällig be⸗ 
grüßt. Die franzöſiſchen militäriſchen Fachleute verſprechen 
ſich von dem neuen, feit Jahren dem Marſchall Pitſudſki 
nahe ſtehenden Generalſtabschef, deſſen hervorragende 
Fähigkeiten und Energie ihnen bekannt ſind, einen nach⸗ 
haltigen Einfluß auf die weitere Erhöhung des Kampf⸗ 
wertes der polniſchen Armee. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Mittwoch, den 9. Dezember. 
Königswuſterhauſen. 


6.50 ca.: Frühkonzert. 11,80: Für den Landwirt. 13.00: Wetter. 
Anſchl.: Weihnachtliche Geſänge (Schallplatten). 14.00: Von Ber⸗ 
lin: Konzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: 
Von Hamburg: Konzert. 17.30: Geiſtliche Negerlieder. 19.00: 
Stunde des Beamten. 19.90: Von Hamburg: Heiterer Abend. 
21.10: Von Hamburg: „Die ſchwarze Galeere“. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 11.35, 18.10 und 13.50: Schallplatten. 16.00: 
Für die Hausfrau: Wie beſchäftige ich meine Kinder in der Frei⸗ 
zeit? 16.10: Leſung: „Die Waſſermannsbraut“, Märchen von 
Joſeph von Eichendorff. 16.80: Luſtige Volksmuſik aus Ober⸗ 
ſchleſien. 17.15: Unterhaltungsmuſik. 19.80: Wetter. Anſchl.: 
Unterhaltungsmuſik. 20,30: „Clown Fratellini hat Geburtstag“, 
Hörfolge mit Schallplatten. 21.40: Zur Unterhaltung. Funk⸗ 
kapelle. 23.30—00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Schallplatten. 10.56: Danzig: Wetter. 11.00: Wetter. 
11.40: Unterhaltungskonzert. 13.30: Königsberg: Schallplatten. 
19.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Danzig: Tiere in Not. 15.45: 
Artur Braufewetter: Iſt Glück das höchſte Gut? 19.15: Ninke⸗ 
us 9 Schiffmann, Kirchberger). 19.50: Das wichtige Buch. 
00: Wetter. f 


Warſchau. 
12.10, 14.40 und 15.50: Schallplatten. 13.20: Von Lemberg: Vor⸗ 
trag. 17.85: Kalmän⸗Konzert. Funkorcheſter. 19.90: Schallplat⸗ 


ten. 21.15: Klaviervortrag. Boleslas Kon. 


22.25: Schallplatten. 
23.00—24.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 10. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Zweites Wagner⸗ 
Konzert (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 14.45: 
Kinderſtunde. Kunterbunt. 15.10: Jugendſtunde. Rolf Dieter: 
In der Dunkelkammer beim Weihnachtsmann. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. Krankenlektüre. 16.30: Konzert. 17.30: Das Srratio- 
nale im Weltbild der Gegenwart (III). 18.80: Spaniſch fur 

Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 19.90: Aktuelle Stunde. 20.00: 

Aus dem Schloß Monbijou, Berlin: Konzert. Kammerorcheſter 

Edw. Fiſcher, Dir.: Oskar Fried. 20.45: Die Deviſenbewirt⸗ 

. im Ausland. 22.40 — 24.00: Von Langenberg: Nacht⸗ 

muſik. 

Breslan⸗Gleiwitz. * 
06.45: Schallplatten. 09.10: Schulfunk: Welchen Beruf kaun man 
heutzutage überhaupt noch ergreifen? 12.15: Was der Land⸗ 
wirt wigen muß! Warum muß ſich die Landwirtſchaft mit Wirt⸗ 
ſchaftspolitik beſchäftigen? 18.10 und 13.50: Schallplatten. 15.25: 
Muſikfunk für Kinder: Lieder und Klavierſtücke für Kinder. 
15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Unterhaltungskonzert. 17.15: 
Fichte und die fünf Stadien der Weltgeſchichte. 17.45: Das wird 
Sie intereg leren! 18.10: Stunde der Muſik. 19,30: Aben dmuſik. 
20.30: Schalldokumente. 21.00: Dudelſacklieder. Carl Brauner, 
Tenor; Richard Schicke, Flöte; Carl Rau, Saxofon; Flügel: 


Dichter und was ſie lehren. 


Franz Marſzalek 22.40— 23.10: Zu neuen Zielen. Stimmen der 


Während des 


— . 


Königsberg: Danzig. 
07.00: Schallplatten, 
15.45: Jugendſtunde: Wanderung mit Lied und Zeit durch 
Oſterreichs aue. 16.25: Unterhaltungsmuſik. 17.45: Bei 


fr Abeumariter und Nervenfeibeude; 
Das mehr als 6000 Aerzte empieblen. 


Bei Nheuma, Gicht und ähnlichen Leiden liegt bekanntlich eine 
Stoffwechſelſtörung vor. Der kranke Organismus erzeugt el 
Harnſäure und dieſes verheerende Körpergift wird durch das 
Blut nicht in genügendem ausgeſchleden Wenn man alſo 
von den theumatiſchen Beſchwerden und den meiſtens damit ver⸗ 
bundenen furchtbaren Nervenſchmerzen befreit ſein will, genügt 
es nicht, nur etwas für die Betäubung der Schmerzen zu tun. 
Man muß vielmehr darnach trachten, die Harnsäure, welche ih in 
Form von nadelſpitzen Kriſtallen in Muskeln, Gelenken und ande⸗ 
ren Körperteilen feet und die bekannten Qualen verurſacht; 
zu entfernen und eine 3 vom neuen zu verhindern. 
Ein Mittel, das allen Anforderungen er. und direkt zur 
Wurzel des Uebels geht, iſt Togal. Es entfernt die Krankheits⸗ 
itoffe auf natürlichem Wege, daher wurden ſelbſt in veralteten 
Fällen, in denen andere Mittel verſagten, mit Togal überraſchende 
Erfolge erzielt. „Es reut mich rieſig, Ihnen mitteilen zu können, 
daß ich nach Gebrauch von 5 Packungen Togal vollkommen von 
Rheumatismus, der mich fahrelang geplagt hat, befreit bin“, 
ſchreibt uns begeiſtert Frau Zofja Zwolinska, Lwow, Jablonows⸗ 
kich 36. „Ich entſchloß mich erſt Togal zu nehmen, nachdem 16 
ſchon alles andere aus der Apotheke verju.h: hatte. Ich gr mi 
daher verpflichtet Ihnen meinen Dank alſſe tatten und bemerke, 
daß ich das unſchätzbare Präparat Togal allen meinen Bekannten 
als einziges Mittel zur Heilung von Rheuma empfehlen werde.“ Aber 
auch bei Gicht, Kreuzſchmerzen, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, Grippe, Erkältungskrankheiten ſowie 
verwandten Leiden wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Un⸗ 


ans für Magen, Herz u. a. Organe. Wenn mehr als 6000 
erzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren, T verordnen, 
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. In en Apotheken. 


12.00: Unterhaltungsmuſik. 18.0: Konzert. 


ochwaſſer durch mandſchuriſche ildnis. 20.10: Von Kopen⸗ 
5 Ruſſiſche Muſik. R 

Warſchau. . 
12.35: Konzert für die Schulfugend. 14.50: Schallplatten. 16.40: 


Schallplatten. 17.38: Soliſtenkonzert. 19.30: Schallplatten. 20.15: 
Leichte Muſik. 22.90—24.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrgfie des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
Schneeglöckchen Nr. 100. Eine Mitteilung, daß Altenteil, das 
auf Grundſtücken eingetragen iſt, die von der Bauernbank beliehen 
find oder die 
60 Prozent aufgewertet wird, 


mit Anſiedlerrenten belaſtet find, höchſtens mit 
hat niemals in der „Deutſchen 
Rundſchau“ geſtanden. Für die Aufwertung ſolchen Altenteils 
ſind dieſelben Grundſätze maßgebend wie in allen anderen Fällen. 

. R. 60. Auf Altersrente haben Sie erſt 3 nach voll⸗ 
endetem 65. Lebensjahr. Aus der uns überſandten Abſchrift des 
Beſcheides der Verſicherungsanſtalt entnehmen wir, daß Sie nicht 
eine Altersrente beantragt haben, die Sie auch nicht beanſpruchen 
konnten, da Sie noch nicht 65 Jahre alt waren, ſondern eine 
Invalidenrente. Und dieſe Rente hat die Berſicherungsanſtalt 
nicht abgelehnt, vielmehr hat ſie Ihnen genau angegeben, wie Sie 
ſich dieſe Rente ſichern können. Alſo, wenn Sie invalide ſind, 
dann ſteht Ihnen der Weg zur Erlangung einer Invalidenrente 
offen. 

R. K., Grudziadz. 1. Der Angeitellte kann ſelbſtverſtändlich 
das vereinbarte Gehalt auch für die 3 Kündigungsmonate bean⸗ 
ſpruchen, aber wenn er dieſen Anſpruch aufrecht erhält, dann ver⸗ 
liert er nach Ablauf der Kündigungsfriſt die Stellung. Wir glan⸗ 
ben nicht, daß in einem ſolchen Verfahren des Arbeitgebers eine 
Rechtsverletzung enthalten iſt. 2. Wenn für die Branche, in der 
die Angeſtellte beſchäftigt iſt, rechts verbindliche Tarifſätze beſtehen, 
ſo können dieſe beanſprucht werden. 

Teſtament. 1. Wenn der Vater kein Teſtament macht, erben 
von dem Nachlaß die Mutter ein Viertel und die Kinder zuſammen 
drei Viertel. Eine Eintragung iſt vorerſt nicht erforderlich: die 
Kinder ſind, da ſie die nächſten geſetzlichen Erben ſind, vollſtändig 
geſichert. Durch eine Pleite kann natürlich unter Umſtänden alles 
verloren gehen, aber daß eine ſolche zu befürchten iſt, darauf findet 
ſich doch in Ihrem Schreiben nicht der geringſte Hinweis. Daß Ste 
(auf Grund der Option Ihres Vaters) Optanten ſind, daraus 
werden Ihnen keine Schwierigkeiten erwachſen. 2. Der Gerichts- 
vollzieher iſt zu dieſen Sätzen berechtigt. 

Hans R. 
ſtanden ſind, nicht mehr beſeitigen. 
irgend eine Art Pilz. Vermutlich ſind ſie entſtanden, weil den 
Apfeln der Aufbewahrungsort nicht zuſagt. Gute Lüftung ver⸗ 

der Flecken, doch muß 
alten, da die Apfel bei 


Solche Flecken laſſen ſich, wenn ſie einmal ent⸗ 
Offenbar handelt es ſich um 


hindert vielleicht die weitere Ausbreitun 
ſie ſich wiederum in gewiſſen Grenzen 
du viel Luftzufuhr raſch ſchrumpfen. 


Kolonialiſt 


ſpeziell Büfettier, 
mit Kaution ſucht 
Stellung von ſofort od. 


Stellung als 


Beamter Ä 
sunawirtin 
niſſe vorhand. Offert. 
unter 3. 11152 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Frau Koerner, 
Stolte zyn. 

pow. Wagromiec 

poczta Wapno. 


11141 
mächt. 


ſelbſtändig. ſucht von 
ſofort oder ſpäter 
Stellung. 11104 
A. Henschke, 
Czarnköw n/Not, 


Mädel ſucht St 


als Haustochter 


17 


Murlſchafter 


Suche z. 1. 1. 32. Stellung 


als Müdergelelle. |R: 


omen, Gru 


vertraut. Gute Zeugn. 
vorh. 4 


2 


Alsstubenmad 


Gärtner 


eide Landesſpr. Aus⸗ AD. Beleg 


err Gutsbeſitzer 


Toru. Kaufe 


F 


Suche für meinen Koch⸗ 
lehrling 2 J. Lehrzeit) 


unt. Leitung d. Hausfr, 


11101 


Beſſere Geparierte, 42. 
durchaus zuverl., lies 


Stell. Kl. Gehaltsanſpr 
Off. u. „Naturliebende“ 
11123 d. d. Gſchſt. d. Ztg 
Tücht. arbeitsir,. geb. 


Offerten unt. R. 11133 
a. Bett d. Zelte erb. 


verk., weil Rachzucht. od. 
vertauſcht geg. Dünger⸗ 


Zuchthengſt Puuerngut“ 250 Morgen. 


Guter Mittelboden. Lebendes u. totes Inventar 


ſüreuer oder Kuh. 4768 komplett. Sofort zu verkaufen. Anzahlung: 


Paul Buſie, 
Prodki, voczta Ciele. 
Glänzende 

3 Exiſtenzl 
einziges i. Ort, verbuns 


40 000 Zi. Bewerber, welche über dieſe Summe 
verfügen, können ſich melden bei 


Gerhard Staemmler, 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Möbel! | Kelle Moore 


10 u. 220, 2—5 PS, evtl; 
Anerkannt beite und Dynamos gleich. Volt⸗ 
billigſte Bezugsquelle f. zahl zu kaufen gel. Off. 
Möbel von der einfach⸗ u. H. 11097 a. d. Gſt. d. Z. 


Ga thaus 


andlung, direkt an d. 
reuz⸗Chauſſee geleg., 


ander. Unzernehmung.üſten bis zur eleganteſt. 


kaufen. Steuerl. nach⸗ 


i — in allen e 
eien Fl „Mi 
1. eb Hate ec eleneoz. Möbelhaus Jangſchte 
uche von ſoſort oder 
60an| , ppäter dc H. 5 
el 


u Mortü pP 5 An 0 S Sein Motor Jaehne 
an l. Derfüuft empfiehlt mit Garantie 106 e 
8. Sommerfeld 
Bydgoszez, 
ul. Sniadeckich 2, 


ul, Groblowa 4. 11058 


2 i. Ort, 


berg. Fr. t Danzig. Sommerfeld, 
Lale Sönebe 5 E Shreibtil e (Eiche) Aelt. Dame ſucht groß. 


wegen jofort zu per. Ausführung. Als Ge⸗ 


. legenheitskäufe gibt zu 
A e e aünftigen Preiſen ab: 


Iſtelle. 
au Komplette Herten-, Eh: 
aht We u. Schlafzimmer. Salons 
debe auch ein gutes eee 
nshausti.Pommerell.] Günſtige Zahlungsbe⸗ 

= ä ort. Strohſchein. Pradki. 
n Jahlung, Landwirt n pom. Bndgafich. 4805 


Wohnungen 


Gänſeſedern 
Pfd. 7.— 21, hat z. Ver⸗ 
kauf Frau Liebenau, 
Ciele pow, Bydg. 4787 


Einen stalen Heu 


weısb 


Sntadeckich 2, 


Saalwirtſchaft u. Land. neben Pianofabrit 


Penner. Neümunſter ; 


billia zu verkauf. 4812 onniges, leerſtehendes 
m. Küch.⸗ 
Tiſchlerei Günther, immer 8 


Zorunsta 15, Hof inks. ulehrift. unter F. A800 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Gr. leeres Zimmer ſof. 
an Herrn od. Dame zu 

er 
855 d. 6. Schleuſe. 


Gebrauchte 


gut 

u verk. Byd⸗ 
For donska 30, 
4809 


Gesucht 
1 Drehstrom- 


Generator 


220,880 Volt, mit an- 
gebauter Erreger - Ma- 

ine, 30 bis 50 KW, 
Oftert.miı Preisangabe 


4810 


Püchtungen 


Ich ſuche eine Land⸗ 
wirtſchaft v. 20-80 Mig. 
in Pacht Bitte genaue 
Angab. unt. G. J. poste 
restante Oſtromecko. 
pow. Chelmno. 1808 


Filiale Grudzigdz, 


11134 


. Minſta 14, part. 


zur a 


"die Ölmühle befindet, fol, 


Stream 


Bieder Hand im Mittelpunkt ber ſtnanzpolttiſchen Vorgänge, 
die ihren Niederſchlag an den Weltborſen finden, das englische 
Pfund. Der weitaus größte Teil der Borſenwelt hatte kaum 
nach dem verhältnismäßig günſtigen Stande des vergangenen 
Wochenſchluſſes einen derart ſchweren Kurseinbruch des Pfundes 
erwartet. Die Urſachen dieſer Erſcheinung find nicht ganz fo 
durchſichtig, wie man dies vielfach hinzuſtellen verſucht hat. Die 
Annahme, daß dieſer Kursrückgang auf einen ſtark vermehrten 
Notenumlauf (man ſpricht von 15 Millionen Pfund) zurückzuführen 
ſei, wäre 1 ganz ohne urſächlichen Zuſammenhang. Weniger 
glaubhaft iſt die Tatſache, daß franzöſiſche Pfundverkäufe vorſätzlich 
den l drücken ſollen, um dadurch irgendwelche Zugeſtänd⸗ 
niſſe ndelspolitiſcher Art von England zu erzwingen. Dieſe 
Annahme würde fomit die geſamte Abkehr Englands von der 
Goldauszahlung als abe hinſtellen, was ſie nicht 
iſt, da alle Maßnahmen f einen wohl vorbereiteten und groß 
angelegten Handels⸗ und Finanzplan Englands — — 
iind, den man heute wirtſchaftstheoretiſch noch nicht klar zu erfailen 
vermag. Englands Wirtſchaft trug immer den Stempel elnes 
durchdachten und ſicheren Syſtems — und iſt es auch heute. Ein 
weiteres Moment, warum ein franzöſiſcher Druck auf den Pfund⸗ 
kurs im Augenblick der gegenwärtigen Konſtellation ſo gut wie 


ausgeſchloſſen iſt, muß darin erblickt werden, daß durch die zoll⸗ 
politiſchen Maßnahmen Englands ein Druck auf den Pfundkurs 
von franzöſiſcher Seite ziemlich kraftlos bleiben würde. Er würde 


in handelspolitiſcher Beziehung Frankreich faſt ebenſo ſtark treffen, 
Dies hat man in Paris ganz gut erfaßt, wenn man lieber den 
Weg der diplomatiſchen Handelsverſtändigung zwiſchen beiden 
Staaten beſchritt, der allerdings auch zu keinem Erfolge geführt 
hat. Die R der Reiſe Flandins nach London hat 
auch auf die Weltbörſen bereits ihre Schatten geworfen. 

Es war klar, daß bei einer ſolchen Lage der Dinge größere 
Sterlingsliquidationen hervortreten werden. Die City hegte die 
Befürchtung, daß das Ausland mit jeder weiteren Abſchwächung 
des Pfundes zu ausgedehnten Verkäufen ſeine Zuflucht nehmen 
würde. Die Sterlingsverkäufe der Bank der Niederlande haben 
auf die Geſamtlage ſehr nervös gewirkt, um ſo mehr, als gleich⸗ 
zeitig bekannt wurde, daß die Bank der Niederlande die Verkäufe 
um jeden Preis vermeiden wollte, ſich aber angeſichts der immer 
größer werdenden Verluſte zum Abſtoßen ihrer Pfundbeſtände 
gezwungen ſah. 

Nicht unintereſſant iſt die typiſche Auffaſſung der Pariſer 
Wirtſchaftskreiſe, wonach die beſondere Schärfe des Pfundſturzes 
auf die engliſche Kapitalflucht und auf die engliſche Schutzzollpolitit 
zurückzuführen ſei. In Verbindung mit der Schutzzollpolitik 
würde die forcierte Einkaufstätigkeit der engliſchen Importeure 
viel zum Deviſenbedarf beitragen. Dieſe Anſicht iſt zu allgemein 
W als daß ſie wirtſchaftstheoretiſch glaubwürdig genug er⸗ 

ein 5 

Die weiteren Hintergründe des in der Berichtswoche ſtatt⸗ 
gefundenen ſtarken Kursſturzes des Pfundes find aber in der Ge- 
ſamtheit der wirtſchaftspolitiſchen, finanziellen und politiſchen Vor⸗ 
gänge anzuſehen. Die Abwärtsbewegung, die das Pfund am 


Wochenanfang erlitt, war äußerſt ungünſtig. Es gab am Wochen⸗ 
beginn dem Dollar gegenüber auf 3,48, gegen Paris auf 88, gegen 


Amſterdam auf 8,70, gegen Zürich auf 1777/2, gegen Berlin auf 
14%, und gegen Warſchau auf 31 nach. Es ſank im Laufe der 
Woche in London weiter, und zwar gegen Newyork auf 3,32½, 
gegen Paris 86, gegen Amſterdam 8,40, gegen Zürich 178, gegen 
Berlin 14 und gegen Warſchau 30. Mit der Schwäche des Pfundes 
verband ſich nahezu organiſch eine ſtarke Schwäche der Norddeviſen, 
die vielfach nicht mehr die Parität des Papierpfundes aufrecht⸗ 
erhalten konnten. Auch die Londoner Effektenbörſe ſtand im 
Zeichen einer auffallenden Schwäche in führenden internationalen 
Werten. 7proz. Dawes⸗Anleihe blieb unverändert bei 58, 5½ proz. 
Noung⸗Anleihe lag etwas feſter bei 48 ½. 

Paris war im Laufe der Berichtswoche durchweg in ſchlechter 
Stimmung. Namentlich franzöſiſche Banken hatten ſtark unter 
Verkaufsdruck zu leiden. Das Pfund und alle Norddeviſen lagen 
hier äußerſt ſchwach. Am Wochenende zeigte das Pfund eine leichte 
Befeſtigung. Die ftrenge Deviſenkontrolle anderer Länder war 
dafür beſtimmend, daß die Feſſeln der franzöſiſchen Einfuhr immer 
ſeſter angelegt werden. Der Markt und die Börſen trugen die 
daraus reſultierende Verſtimmung und Unſicherheit nach außen. 

In Berlin machte ſich die Abwärtsbewegung für Sterling⸗ 
furje und Norddeviſen ebenſo geltend. Das Pfund war bis zur 
Wochenmitte in nervöſen Abſtufungen abgeſunken, lag ſogar viel⸗ 
fach unter der 14⸗Rm.⸗Grenze und konnte ſich erſt zum Wochenende 
bin ein wenig erholen. Das Pfund hat hier feinen tiefſten Punkt 
ſeit der Goldabkehr erreicht. Am Wochenſchluß war die Stimmung 
etwas freundlicher. Der Markt der feſtverzinslichen Werte war 
nach wie vor von einer großen Unſicherheit beherrſcht. Die immer 
wieder auftauchenden Nachrichten über eine ſcharfe Kapitalertrags⸗ 
ſteuer oder über eine Zinsausgleichſteuer führten zu unausgeſetzten 
Angeboten, die naturgemäß auf die Kurſe drücken mußten. 

Auch an den einheimiſchen Börſen, beſonders in Warſchau, 
war der Pfundſturz Mittelpunkt des Intereſſes. Die Sterling⸗ 
miſere nahm hier inſofern noch eine beſondere Note an, als die 
Spekulation wie bei allen turbulanten Kursvorgängen ein gutes 
Arbeitsfeld vorfand. Der Dollar lag feſt, gleichfalls gut konnten 
ſich Holland, Paris, Berlin und Zürich behaupten. Die deutſche 
Mark lag im Freiverkehr im Durchſchnitt bei 211. Das Intereſſe 
für den Goldrubel war wieder lebhafter. Der Markt der feſtver⸗ 
zinslichen Werte und Aktien war äußerſt ſchwach. Die Kurſe be⸗ 
baupteten ſich zwar, zeigten aber eine Neigung zur Schwäche. 
7proz. Pfandbriefe der Agrarbank notierten 83,25, Sproz. Pfand⸗ 
briefe dieſer Anſtalt 94,00, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank lagen bei 83,25, proz. bei 94,00. Aktien der Bank Polfki 
lagen ſchwächer bei 108. 


Kapitalwechſel in der Gdingener Oelmühle. 


Aus Gdingen wird gemeldet, daß die Gdingener Ölmühle, die 
für den deren Ölmarft Polens von außerordenklicher wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung iſt, von einer neuen Geſellſchaft übernommen 
worden iſt. Bis dahin herrſchte bekanntlich in dieſem Unternehmen 
deutſches Kapital vor, dieſer Umſtand bildete ſtändig die Urfache 
zu zahlreichen Vorſtößen rechtsſtehender polniſcher Wirtſchafts⸗ 
kreiſe. In der neuen Geſellſchaft, in deren Händen ſich nunmehr 
den bisherigen Meldungen zufolge, 
polniſches, tſchechiſches, holländiſches und engliſches Kapital vertreten 
fein. Der Produktionsumfang der Ölmühle ſoll durch zahlreiche 
neue Maſchinen weſentlich vergrößert werden. 


Konferenz der Pig gerrmeg Im Zuſammenhang mit dem 
bereits vorliegenden Projeft einer Abänderung der a Bu 
ſtimmungen über die Standardifierung und die Ausfuhr von 
Butter hat die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg für 
den 5. Dezember d. J., 17 Uhr, eine Konferenz der Butterexpor⸗ 
teure anberaumt. Auf dieſer Konferenz ſollen die Beſtimmungen 
des neuen Projektes erörtert werden. Man erwartet eine Begut⸗ 
achtung der 1 1 Veränderungsvorſchläge. Die Konferenz 
findet im Gebäude der Handelskammer, Neuer Markt 10, ſtatt. 


Firmennachrichten. 


Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des Grundſtückes 
Kokoecko, Blatt 99 und 100 (Landgrundſtück 10,72,75 Hektar), Inh. 
Alois Weiß in Graudenz am 3. Februar 1932, 11 Uhr, im 
Burggericht Culm, Zimmer 19. 


Culm (Chelmnoſ. Zwangsverſteigerung des Grundſtückes 
Bruti, Band I, Blatt 40 (12,44,10 Hektar), Inh Karl Mar» 
guardt, am 9. Februar 1932, 9 Uhr, im Burggericht Eulm, 


Zimmer 13. 

Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in Ruda, Kreis 
Culm, gelegenen Grundſtückes. Grundbuch Ruda, Band VI, 
Blatt 144, Inh. Bernard Chofnowſki, am 9. Februar 1932, 
11 Uhr, im Burgericht Culm, Zimmer 18. 

V. Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks Pigtkowo, Band 1, Blatt 12, Inh. Teodor Tyloch aus 
Dy lewo 190,82.77 Hektar — Landgrundſtück mit Ziegelei), am 
4. Februar 1932, 10 Uhr, im Burggericht in Schönſee, Zimmer 10. 

v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des Grumditiids 
Lulkowo, Blatt 31, Inh. Guſtav Schulze (21,56,71 Hektar — 
Landgrundſtück mit 2 Wohnhäuſern uſw.), am 17. Februar 1988, 
11 Uhr, im Burggericht in Thorn, Zimmer 7. f 

Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
Soldau, Blatt 331, Inh. Guſtav Pannaſch in Soldau, am 
26. Februar 1932, 10 ühr, im Burggericht in Soldau, Zimmer 25. 

Soldau (Dzialdowoſ. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
Soldau, Blatt 81, Inh. Kaufmann Leon Pazdzierna in 
Soldau, am 12. Februar 1932, 10 Uhr, im Burggericht in Soldau, 
Zimmer 25. 


Das Schickſal der Credit⸗Anſtalt. 


Ein Rückblick auf die Wirtſchafts⸗ und Finanzvorgänge der 
Monate beſtätigt die Annahme, daß der Zuſammenbruch der 
ener Credit⸗Auſtalt mit ihren internationalen Finanz⸗ 
den der Anfang zu der Kataſtrophen⸗Entwicklung war, deren 
eugen wir im Laufe des letzten Halblahres waren. Die 
organiſchen Zuſam menhänge traten deutlicher erſt in 
England Halt machte und ein wohldurchdachter und lange vor⸗ 
England It machte und eine D und lange vor⸗ 
bereiteter Plan zur Rettung der Wirtſchaft Englands in Angriff 
hie wurde. Die Wurzeln des übels Liegen im Zerſchlagen 
kontinental-europäiſchen Wirtſchaftskörper, im Zerſtückeln ein⸗ 
eitlicher Abſatzmärkte das Induſtrie⸗ und Wirtichaftsnebtet 
„ wird zum Ausgangspunkt der weltwirtſchaftlichen 
ragen. a 
Der Zuſammenbruch der Credit⸗Anſtalt war der Anfang der 
Krankheitserſcheinungen der europälſchen Wirtſchaft. Für den 
Wirtſchaftspolitiker muß daher die Entwicklung dieſer Anſtalt, dle 
ehedem alle wichtigen Wirtſchaftsfäden in ihrer Hand vereinigte, 
von befonderem Intereſſe fein. Wird fie jemals wieder dieſe Rolle 
zu ſpielen haben, oder wird ihre Bedeutung nur dr einem Schat⸗ 
tendaſein verurteilt werden, üser die die Entwicklung der Zelt 


Hinweggeht? 

In der Organiſation und in der Leitung der Gredit-Anftalt 
find bekanntlich grundlegende Umgeſtaltungen vorgenommen 
worden, aber mit alledem iſt nichts weiter erreicht worden, als 
daß die Credit⸗Anſtalt aktlonsunfählg geworden It. 
Die Kunden, deren Kredite nicht an die Bank gebunden ſind, haben 
ſich verlaufen. Von den internationalen Beteiligungen wurde aus 
mancherlei Gründen faſt nichts abgebaut, erſt in den letzten Wo⸗ 
chen ging man dazu über, ausländiſche Kredite und Beteiligungen 
abzuſtoßen. immer noch rieſige Verwaltungsapparat der 
Bank und die hohen Paſſivzinſen verurſachen ein hohes Obligo. 
Die Selbſtändigkeit der Leitung iſt auf ein Minimum eingeſchränkt 
worden, die Regierung wird bei jedem einzelnen in der Bank auf⸗ 
tauchenden Geſchäftsfall befragt. Daß dadurch von einer geſchäft⸗ 
lichen Initiative kaum die Rede ſein kann, läßt ſich nicht von der 
Hand weiſen, beſonders, da der Schutz, den man dieſer Anſtalt an⸗ 
gedeihen läßt, ſchon an die Pflege eines kranken Kindes erinnert. 

Dieſe Annahme findet ihre Beſtätigung noch darin, daß neben 
der Oſterreichiſchen Regierung und den Wirtſchaftskreiſen Sſterreichs 
auch andere Länder durch die Vermittlung der B. J. 3. an der Er⸗ 
haltung interejtert find, vielleicht um nach außen hin beweiſen zu 
wollen, welchen Anteil man an den Wirtſchaftsvorgängen in 
Öfterreih nimmt. Man weiß zwar genau, daß alle Hilfsmaß⸗ 
nahmen nur vorübergehenden Charakter tragen müſſen, ſolange nicht 
wirkliche Urſache der wirtſchaftlichen Schwäche Sſterreichs, als deren 
Ausdruck der Zuſammenbruch der Credit⸗Anſtalt anzuſehen iſt, voll⸗ 
vollſtändig beſeitigt ſein wird. Dafür aber zeigt man kein Ver⸗ 
ſtändnis, man wahrt den „guten Schein“ und „hilft“. Immer 
größer aber wird die Gefahr, daß die Sſterreichiſche Regierung 
durch die Übernahme der Haftung — abgeſehen von den großen 


Verluſten der letzten Kapitalseinzahlung — mit großen Summen 
in Anſpruch 5 werden wird. Die Belaſtung hat dem 
finanziellen Vertrauen der Regierung Abbruch getan, eine Ver- 
wirrung am Deviſenmarkt und eine ſtärkere Kapitalflucht ſind die 
Folgen. Gerade die letzten Tage brachten ein Nätfelraten um 
den Schilling, die Spekulation ſchob ſich in den Vordergrund, wo⸗ 
8175 gegen den Schilling zu Felde gezogen wurde. 

s war zu erwarten, daß ſich die Sſterreichiſche Regierung 
irgendwie aus dieſem Machtbereich, das fie nicht zu meiſtern ver⸗ 
mag, zurückziehen wird und daß die Auslandsgläubiger im Zweifel 

nd, ob die Haftung der Reglerung gegen das im Juni gegebene 

rſprechen zwei Jahre mit den Forderungen warten zu wollen, 
noch ſicher genug iſt um ſie vor Verluſten zu ſchützen. Es wurde 
daher vor wenigen Tagen mit den Vertretern des Internationalen 
Komitees der Credit⸗Anſtalt und mit den Vertrauensmännern des 
Völkerbundes folgende Vereinbarung getroffen: 

Es wird eine Reorganifation der Leitung der Credit⸗Anſtalt 
durchgeführt. vor 3 Monaten eingeſetzte Komitee wird auf⸗ 
gehoben. An feiner Stelle wird ein fünfgliedriges Erekutiv⸗ 
komitee gebildet, das vom Verwaltungsrat ernannt wird. 
Öfterreih hat in dieſem Komitee die Mehrheit, trotzdem dürfte 
praktiſch der Einfluß des Auslandes überragend ſein. Das 
Exekutivkomitee ſtellt die Grundſätze der Geſchäftsführung auf, 
und erteilt in zahlreichen Einzelfällen die Zuſtimmung. Ohne 
Zuſtimmung dieſes Komitees darf kein Kredit, keine Betetligung 
½ Million Schilling überſchreiten. Es darf über kein Aftivum tm 
Buchwert von mehr als 1 Million Schilling ohne deyen Zuſtim⸗ 
mung verfügt werden. Stillegungen von Unternehmungen darf 
der Generaldirektor ſelbſtändig veranlaſſen, wenn ein neuer Kre⸗ 
dit verlangt würde. Die Regierung hat ſich bereit erklärt, die Be⸗ 
zige der Angeſtellten der Bank und der Konzernbetrtebe im 
Geſetzeswege herabzuſetzen. 

Dies ſind im allgemeinen die Richtlinien, nach denen die 
Credit⸗Anſtalt in Zukunft geführt werden wird. Der Einfluß der 
Regierung in der Geſchäftsführung der Bank iſt zurückgegangen, 
da es ſich gezeigt bat, daß ſie nicht in der Lage iſt, die Verluſte zu 
vermindern. Die Sſterreichiſche Regierung und die Auslands⸗ 
gläubiger haben aber an einer guten Führung der Bank ein leb⸗ 
haftes Intereſſe, ſomit hat man dieſe Vereinbarung als die vor⸗ 
läufig beſte Löſung angeſehen. Es ſollen ſehr bald neue Ver⸗ 
handlungen zur Geſamtlöſung des Problems aufgenommen wer⸗ 
den. In Sſterreich hegt man die Hoffnung, daß die Auslands⸗ 
gläubiger möglicherweiſe in ihren Forderungen einen Nachlaß wer⸗ 
den eintreten lajıen. N 

Mit der Umorganiſierung der Bankverwaltung iſt die Hoff⸗ 
nung verbunden, daß die B. J. Z. in der Januar⸗Sitzung den 
aufgeſchobenen Kredit von 60 Millionen Schilling gewähren wird. 
Die endgültige Loſung des Problemes der Eredit⸗Anſtalt iſt aber 
nicht zuletzt eine allgemein⸗wirtſchaftliche Frage Sſterreichs. Sollte 
die einſt gelöſt werden können, dann dürften alle Finanzfragen der 
Credit⸗Anſtalt ſetundärer Art ſein. 
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Beratungsergebnis der Wirtſchaftskommiſſion 
beim Landwirtſchaftsminiſterium. 


Die als beratendes Organ ins Leben gerufene Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion beim Landwirtſchaftsminiſterium hat ſich in ihrer 
mehrtägigen Konferenz mit den wichtigſten landwirtſchaftlichen 
Fragen zu befaſſen. Wie wir bereits in einer vorhergehenden 
Notiz melden konnten, ſtanden im Mittelpunkt der Erörterungen 
das Problem des Preisrückganges für lebendes Inventar, die 
Standardifierung der landwirtſchaftlichen Produkte und die ſtär⸗ 
kere Verwertung von einheimiſchen landwirtſchaftlichen Produkten 
in der Induſtrie Polens. Als Beratungsergebnis dürfte folgender 
Beſchluß anzuſehen ſein, worin geſagt wird, daß die von den Ver⸗ 
waltungsbehörden geübte Preisregulierung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikeln als ſchädlich angeſehen werden muß, daß ferner 
die Tätigkeit der Preisregulierungskommiſſion lediglich auf Preis⸗ 
regulierung für Artikel des erſten Bedarfes beſchränkt bleiben ſoll. 

Die Wirtſchaftskommiſſion befaßte ſich eingehend mit dem 
Problem der Aufſicht über das Zuchtmaterial und ſprach die Not⸗ 
wendigkeit der Novelliſierung des einſchlägigen Geſetzes aus. Was 
die Standardiſierung des Exportes anbelangt, ſtand die Kom⸗ 
miſſion auf dem Standpunkt, daß die Durchführung der Export⸗ 
kontrolle dem Landwirtſchaftsminiſterium anheimgeſtellt werden 
muß. $ 1 4 


Von weittragender Bedeutung war zuletzt die letzthin in ber 
Sffentlichkeit viel erörterte Frage der Verſchuldung der Landwirt⸗ 
Gi Polens und die hieraus ſich ergebenden ſchwerwiegenden 

olgen. Es wurde die Notwendigkeit ausgeſprochen, möglichſt 
bald Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen. In der Diskuſſion 
nahm die Frage des Konkursverfahrens in der Landdwirtſchaft 


einen ſehr breiten Raum ein. Man war ſich über die hieraus 
entſtehenden Gefahren durchaus im klaren, um ſo mehr, da die 
Liquidierung der allzuſtarken kurzfriſtigen Schulden eine Lebens- 
frage der Landwirtſchaft iſt. 


Der Waren ⸗ Verkehr im Hafen von Gdingen. 


Der Warenverkehr im Hafen von Gdingen betrug im No- 
vember d. J. 517 262 To., wovon 33 232 To. auf den Import und 
484090 To. auf den Export entfallen. Der Warenverkehr im No- 
vember war geringer, als der Rekordverkehr im Vormonat, aber 
er war größer, als der im Septembe. Charakteriſtiſch iſt der Rück⸗ 
gang der Einfuhr um mehr als 20 000 To. im Verhältnis zum 
Oktober. Beim Export nahm wie immer die Kohle den erſten 
Platz ein. Von den verbleibenden 47000 To. anderer Waren ent- 
flelen auf Zucker 10 200 To., auf Kartoffeln 8300, auf Pottaſche 
6100, auf Fleiſch 5100, auf Schienen 4000, auf Reis 2900, auf Holz 
2400; andere Waren, wie Stickſtoff, Eier, Rauchfleiſch, Papier, Zink 
und Textilwaren bleiben unter 2000 To. 

Die Ausfuhr von Lebensmitteln nach England verringerte ſich 
bezüglich der Menge, und es iſt eine weitere Abnahme zu er⸗ 
warten, da infolge des letzten Sturzes des Pfundes die Preiſe 
unhaltbar geworden ſind. In den 11 Monaten dieſes Jahres be⸗ 
trug der Warenverkehr im Gdinger Hafen fait 5 Millionen, nämlich 
4865 122 To. Selbſt bei einem mittleren Verkehr in dem fetzigen 
Monat wird die Ziffer von 5 Millionen für das ganze Jahr 1931 
erheblich überſchritten werden. Im Jahre 1930 betrug der Waren- 
verkehr 3 626 000 To. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
feige. im „Monitor Polſti“ für den 5. Dezember auf 5,9244 Slotn 
geſetzt. 
jet ne der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
2 io 
Der Zloty am 5. Dezember. Danzig: Ueberweſſung 57.48 
bis 57,60, wer; Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,125—47,525, Prag: Ueberweilung 377.00 379.00, Zürich: 
Ueberweiſung 57,60, London: Ueberweiſung 30,05.“ 


Warſchauer Pörſe vom 5. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,10, 124.41 — 123.79, Belgrad —, Budaveſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 860,00, 
360,90 359,10, Konſtantinopel — Japan —, Kopenhagen — 
London *), 2993 — 29.77, Rewyork 8,92, 8.94 — 8,90, Oslo 
Paris 34,96, 35,05 — 34,87, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, 
Stodholm —, Schweiz ** 173,9, — 173,07, Tallin — Wien — 


Italien — 
Berliner Deviſenkurſe. 


Of Für drahtloſe Auszah In Reichsmark ee 
Distont. 5. Dezember 4. Dezember 
läge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


35%, | 1 Amerika. 420 |. 4217 7 
3% 1 England .....| 1396 | 14.00 | 14.16 14,20 
3%. | 100 Holland... ..| 189.78 | 17012 | 169.83 | 17017 
7°, | 1 Argentinien.. 1.028 | 1.032 | 1.028 1.032 
8% 100 Norwegen. 76.67 | 76.83 | 7817 | 7833 
3% 100 Dänemark... 77.17 | 77.33 | 7817 | 78.33 

8.5 /. 100 Island.... 6319 | 6331 | 63.94 | 64.06 
8% 100 Schweden . 77.17 | 77.73 | 78.32 | 78.48 

25°, | 100 Belgien... ..| 5839 | 5851 | 58.39 | 5851 
7°,| 100 Italien.. 21.48 21.52 21.68 21.72 

2.5% 100 Frankreich... 1648 | 1652 | 1648 | 1652 
2°, 100 Schweiz.....| 81.87 | 8203 | 81.92 | 8208 

8.5 / 100 Spanien . . 35.06 | 3514 | 3516 | 3524 
=, 1 Brafilien . 0242 | 024 | 0.239 | 0241 

8.57 /, I Japan. [28058 | 2.062 | 2.058 2062 
— JI Kanada. 3.898 | 3,604 | 3.616 | 3.624 
— 1 Uruguay.. 1.788 | 1802 | 1.798 | 1.802 

„100 Tſchechoflowak.] 12.47 1249 | 12.47 2 
3 / 100 Finnland.. . 7.093 7.107 7.093 71 
7°, 100 Eitland.. 1127 | 118.01 | 112,79 | 113.01 
9 %] 100 Lettland. 81.22 | 81.38 | 81.22 | 81.38 
7°,| 100 . — 12.79 12.81 12.94 12.96 

9.5 ¼ 100 Bulgarien.. 3.057 3.063 3.057 3.063 

7.5 / 100 Ju oſlawien. . 7.398 | 7407 | 7.393 | 7.407 
8 %,| 100 ſlerreich . 58.94 | 59.06 | 58,94 | 59.06 
8°] 100 Ungarn. 73.28 73.42 73,28 73,42 
5 72 n 2.02 | 82.13 | 8202 | 8218 

re erste —.— — — —.— 

2% J 100 Griechenland . 5.195 5205 5.195 5.205 

„ 25 14.35 | 14,53 14.57 

8 %% 100 Rumänien.. 2517 | 2,523 2.517 2.523 

chan. . i 147.825 
Züricher Börſe vom 5. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 37.60, 

Paris 11 755 London 17100 Newyork 5,14. Belaien 71.47½ 

Italien 26,12½ Spanien 42,75, Amſterdam 207,15, Berlin 119.28. 

Wien , Stockholm 94,94, Oslo 9400, Kopenhagen 9400, 


Sofia 3,72, Prag 15,22, Budapeſt 90.42 N 
an 2,50, Bukareſt 3,07, Helfingiors 9,00, Buenos Aires 
—.—. .—— 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheine 887 „ 1 Pfd. Sterling —— 31, 
100 Schweizer Franken 173,82 31. 100 franz. Franken 34,82 a 
100 deutſche Mark —— 3, 160 Danziger Gulden 172,92 3, 
tſchech. Krone 28,24 31, öſterr. Schilling —— 3. 


. 


Belgrad 9,05, Athen 6,50, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Dezember. Es notierten: 5proz. Kon- 
vertierungsanleihe 41—40,50 G (41), 7proz. Wohnungsobligattonen 


der Stadt Poſen 88 G, Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (1926) 


(92), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 78 8 
(9,5073), 4proz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſ. Landſchaft 29 , 
Sbroz. Pfandbriefe der Weſtpoln. Städt. Kreditgeſellſchaft 89 G. 
(8888,50), öproz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 146 (14); 
Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge 
ſchäft, «= ohne Umf,) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5. Dezember. Die Prelle verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 
Transaltionspreije> 


Roggen 825 n 1 5.20 „ 27.25 
Weizen 75 to 3 3 3 AR sa: vu. FRE 
. Richtpreiſe: 

We igen . Sommerwicke 5 

vagen . . 5 — Blaue Lupinen — 
Gerſte 64—66 kg . . 21.50 — 22.50 | Gelbe Lup nen —.— 
Gerſte 68 kg. . 23.00 — 24.00 Speiſekartoffelnn —.— 
Braugerſte . ; . 26.50-28.00 Fabrikkartoffeln pro 
8 one Ws (en Kilo /. 

genmehl (65 ¾) . 39.50 — 40.50 | Senf 00— 42.00 


Meizenmehi (65% . 37.5—39.5 Noggennſtroh, lofe 


Weizenkleie . . 16.00 — 17.00 | Roggenſtroh, gepr. — 
Meinentleie (grob) . 17.00 —18.00 Sen die. RE — 
Roggentleie 17.50 — 18.00 Seu gepreßt 3 
Raps. 4.00 —35.00 Netzeh een — 
Peluſchlten —— Leintuchen 36—38 % m 
Felderbſen —.— Rapstuchen36 - 38%, —.— 
Biltoriaerbien 25.00 — 29.00 | Sonnenblumen- 


Folgererbſen . . 30.00 —34. 00 kuchen 46-48 % ; 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 to. Weizen 60 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 5. Dezember. 1 e 
Weizen. 128 Pid., weiß 15,50, Weizen, 128 Pfd., rot und bunt 15,00, 
Weizen, 125 Pfd., rot und bunt 14.50, Roggen, 120 Pfd. 15,80, 
Braugerſte 15,00—16,75, Futtergerſte 14,00 —14.50, Hafer 13,75—14,50, 
Biktoria⸗Erbſen 16.00 — 18,00, Grünerbſen 18,00--22,00. Roggenkleie 
11,00 11.25, Weizenkleie 11,00 G. ver 100 kg frei Danzig. 


| Desember-Lieferung. 
Weizenmehl, alt 27,00 G., 60%, Roggenmehl 27,00 ©. per 100 kg, 


Berliner Produttenbericht vom 5. Dezember. Getreide. 
und Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märk, 
75—76 Kg., 217,00—219.00, Roggen märt, 72—73 Kg. 194,00—197,00, 
Braugerſte 156,00—166,00, Futter- und Induſtriegerſte 151.00—155.00. 
Hafer. 8 136.00 — 143,00, Mais —.—. 

Für! g.: Weizenmehl 27.75—32,75, Roggenmehl 26,80—28,80, 
Meizentleie 9.90—10.25. Roggenkleie 10,25 — 10.75, Raps —. 
Vittoriaerbien 23.00 — 30.00. Kleine Speiſeerbſen 24.00 — 27,00. Futter- 
erbſen 17,00—19,(0, Peluſchken 17,00 — 19.00, Ackerbohnen 16,50—18,00, 
Wicken 17,00 — 20,00, Lupinen, blaue 11,00 — 12.50, Lupinen, gelbe 
13.00—15,00, Leinkuchen 1270.12.90. Trockenſchnitzen 6,10—6.20. 
Sona-Extraktionsſchrot 10.80 —11.40. 


Unbefriedigendes Buttergeſchäſt. Berlin, 8. Dezember. An 
den Buttermärkten iſt keine Anderung zum Beeren eingetreten. 
Die Anlieferungen bewegen ſich im Allgemeinen weiter in engſten 
Grenzen, die zur Ablieferung gelangende deutſche Butter hat ſich 
in der Qualität gebenert, doch ſinkt die Konſumnachfrage volle 
kommen. Die Berliner Notierungskommiſſion bezeichnete die Ten⸗ 
denz wieedr als ruhig und ſetzte die Preiſe — Fracht und Gebinde 
gehen zu Käufers Laſten — für den Zentner wie folgt feſt: 
1. Ba 107 R., 2. Qualität 100 RM. und abfallende Ware 

„ 0 
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